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AustralienNtgierung schlügt Kriegsalarm
- * -

Regierung sieht Gefahr einer feindlichen Aktion in Küstennahe - Warnungen des auftralifchen Kriegsrats
Malaya kriegsbereit - Alarmstimmung wegen Verständigung Japans mit Thailand

Der „Daily Telegraf ", das Blatt des Londoner Außeuamtes , sprach die Befürchtung aus , daß Japan in demAuge « -
blick, da Deutschland den Eutscheidungskamps gegen Euglaud aus dem europäischen Schlachtfeld erkämpfen werde ,
auch im Fernen Osten das Empire in einen Existenzkampf verwickelt werde « würde . Diese Befürchtung deckt sich mit
den Worten des Gouverneurs von Singapore , der bei der Schlußsitzung des Gesetzgebenden Rates sagte , vielleicht
werde vor dem Wiederzusammeutritt dieser Körperschaft die große Schlacht begonnen haben , die „über das Schicksal
» useres Lebens entscheiden " werde . Sie bestätigt sich serner in folgende « Meldungen :

Tg. Stockholm , 14. Febr . Die plötzliche Nervosität in
England über die Lage im Ferne » Osten hat sich in den letzte »
48 Stunden gewaltig gesteigert . Alarmnachrichten über
Alarmnachrichte » werden vonSingapore in den Aether
gesendet , wohl um eine « entsprechenden Druck aus Washing -
ton auszuüben . Run habeu auch die Politiker in Anstralieu
das Mikrophon ergrissen und rufen regelrecht um Hilse . So
erklärte gestern Vizepräsident Fadden , „Australien be-
finde sich in er « st er Gesahr vor einer feindlichen
Aktionin der Nähe , um es klar herauszusagen , in der
Nähe der eigenen Küste ."

Gestern hat der in Singapore tagende anstralische Kriegs -
rat folgende Warnung veröffentlicht : „Der Kriegsrat behan -
delte Telegramme über die jüngsten außenpolitische » Ente
Wicklungen . Am Freitag wird eine neue Sitzung stattsinde » ,
uud der Oberbefehlshaber der britischen Streitkräfte im Fer -
nen Osten , Brooke Popham , ist eingeladen worden , an diesen
Besprechungen teilzunehmen . Wir glaube « , dem Volke mit -
teile » z « müsse « , daß « ach der wohlüberlegten Ansicht des
Kriegsrates der Krieg in eine sehr ernste Phase
eingetreten ist. Was die Zukuust in ihrem Schoß trägt ,
ist nicht »oll und ganz klar . Aber es ist deutlich , daß die
Sicherheit Australiens es fordert , daß keiuerlei Zweifel über
die Notwendigkeiten herrschen , größere Anstrengungen als je
zuvor zu nnternehmen , um die .australische » Vorbereitungen
zn Ende zu briugey .

"
Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß alle Borbereitungen ge -

troffen seien , um die australische Verteidigung in Bereitschaft
zu setzen . Der britische Oberkommandierende für den Ferne «
Osten , Lustmarsckall Brooke Popham . hat im australische »
Kriegsrat neue Verfügungen erlassen . Kurz vorher hatte der
englische Rundfunk erklärt , daß nene erhebliche Verstärk « « -
gen in Masaya eingetroffen uud vornehmlich anstralische
Jagd - und Bombengeschwader , so daß nunmehr Malaya auf
jede Eutwickluua vorbereitet ist.

Nicht ohne Absicht bringt der britische Nachrichtendienst die
Mitteilung , daß die amerikanische « Staatsbürger in Japan
von den amerikanischen Konsulate » heute zum dritte » » ud
letztenmal die Aufforderung erhalte » hätten , Japan zu ver -
lassen .

Englands Alarm in SItasrika im» aus Hm
Balkan

Der kürzliche hysterische Ausbruch vor einer angeblich
unmittelbar bevorstehenden Kriegsgefahr im Stillen Ozean ,
der gestern auf die alarmierenden Nachrichten von Sidney
erfolgte , ist noch gestern durch eine offizielle Beschwichti -
guugserklärung von amtlicher englischer Stelle und durch
ein Dementi des USA . -Staatssekretürs Hull aufgefangen
worden . Es handelt sich bei diesem Manöver offenbar um
einen Ausbruch der allgemeinen Ueberraschung der briti¬
schen Empire - Nerven , die nun schon beinahe zwangsläufig
durch den ständig gesteigerten Druck zur Explosion führt .

Der Alarmschuh ist nach wochenlanger Vorbereitung ge¬
stern in Sidney gefallen durch eine jener merkwürdigen
Erklärungen des sogen . Beratenden Kriegsausschusses in
Australien . Der Ausschuß unterbrach feine Sitzung
angeblich aufgrund alarmierender Telegramme , die er von
irgendwoher erhalten haben will und richtete seine obige
düstere Warnung an das australische Volk . Die Wirkung
dieser Proklamation war katastrophal , umso mehr , da noch
hinzugefügt wurde , daß der britische Oberkommandierende
für den Fernen Osten , Brooke Popham , heute nach Sidnen
kommen soll , um an der Sitzung des Beratenden Kriegsaus -
schusses teilzunehmen . Die Amerikaner sind hocherfreut über
dieses Feuerwerk , das ihnen sehr gelegen kam und haben
das Ihrige dazu getan , mit den entsprechenden Meldungen
ans den verschiedenen Hauptstädten des Fernen Ostens die
Auslegung noch zu schüren . U . P . verbreitet kurzerhand
ans Schanghai die Nachricht , daß japanische Flotten -
st reit kr äste sich auf der Höhe von Haiphong konzentrier -
ten und die N .P . - Vertretung in Manila meldet , daß die
niederländisch - indischen Behörden die gesamte Schiffahrt ein -
gestellt , und alle niederländisch - indischen Schisse beordert
hätten , sofort neutrale Häfen aufzusuchen . Obwohl letzte
Meldung von Batavia aus sofort dementiert wurde , hat die
Ueberraschung der Nachrichten doch genügt , um in London
die Fieberkurve neu hochsteigen zu lassen . Danach sah sich
Churchills Kanzlei gestern nacht noch gezwungen , eine Er -
klärung hierüber herauszugeben , die heute von dem engli -
schen Rundfunk verbreitet wurde .

Darin heißt es , daß an amtlicher englischer Stelle keiner -
lei stichhaltige Information darüber zu erhalten sei , daß solche
Truppen - oder Flottenkonzentrationen in den indochinesi -
scheu Gewässern stattfinden . Man müsse jedoch zugeben , daß
sich die Lage in diesem Weltraum in der letzten Zeit ständig
verschlechtert habe , In der Verlautbarung folgt dann der
übliche Ausfall gegen Deutschland , das als böser Teufel

wieder einmal hinter allem stehe und man erklärt , >daß „ein
ernst so würdiger und uralter Staat wie Japan " versucht , das
deutsche Regime nachzumachen . Der diplomatische Korrespon -
dent von Reuter schreibt , man sei in London entzückt über
die schnelle Reaktion Australiens und auch der Vereinigten
Staaten . Damit scheint für London der Hauptzweck des
Feuerwerks erreicht zu sein , nämlich der einer Bereitschafts -
probe .

Fast nach dem gleichen Schema arbeitet

die britische Unruhepropaganda gleichzeitig auch aus dem
Balkan .

Nachdem Churchill höchst offiziell in seinem letzten Rebe daS
Stichwort zur „neuen Balkankrise " gegeben hat , haben nun
sämtliche Blätter dieses Thema aufgenommen . Alle Blätter
sind sich darüber einig , daß .Dunkle Gewitterwolken rasch über
der Donau herausziehen " . Es erübriget sich , im einzelnen
auf die Berichte der Korrespondenten in Sofia und Ankara
einzugehen . In der Hauptsache hat dieses Alarmgeschrei
wohl bezweckt , die klägliche Auswanderung der englischen
Diplomatie , nämlich die Abreise Sir Reginald Hoare ' s und
seines Anhangs aus Bukarest ! entsprechend einzunebeln . Da -
neben dürfte aber ganz offenbar die Krisenführung einem
neuen Erpressungsversuch in der Türkei gelten .
Trotz aller GenerälstabsBesptechuN 'g^n ' uhd " dauernden Politi¬
schen Beratungen in Ankara scheint man sich * i n London noch
keineswegs darüber klar zu sein , wie die Türkei unter gewis -
fen Umständen reagieren werde . Die bisher allgemeine An -
nähme in England , daß die Türkei sich sür britische Kriegs -
ausiveitunqsvläne hergeben werde , ist in der letzten Zeit
offenbar unsicher geworden . In dieser Beziehung hat ein
Bericht des „Times " - Korrespondenten aus Ankara angeblich
Aufsehen hervorgerufen . Ter Korrespondent läßt deutlich
durchblicken , daß alle Versuche der Türkei , einen Druck auf
Bulgarien auszuüben oder eine antideutsche Einhetts -
front auf dem Balkan zu - schaffen , als effektiv geschel -
t e r t angesehen werden müßte . Die Türkei könne auch in
Zukunft nur im Einverständnis mit seinen Balkan -Alliierten
handeln .

Politische Umschau
Derneue schwere Schlag

Als nach langer Zeit am Mittag des 13. Februar im
Rundfunk wieder einmal die bekannte England - Fanfare «r -
tönte , wußten alle Hörer , daß eine Nachricht von besondere «
Wichtigkeit über die Sender gehen würde . Mit Spannung
erwartete man den Sprecher , der dann eine stolze Sieges -
Meldung bekannt geben konnte : Nach den schweren Ver -
lusten , die die englische Handelsflotte gerade in den letzten
Tagen hinnehmen mußte , wurden 13 mit Kriegsmaterial
vollbeladene Schiffe von Einheiten unterer Ueberwaffer -
streitkräfte in die Tiefe geschickt, darunter mehrere große
Ueberseedampfer . Das bedeutet einen schweren Schlag für
die britische Versorgung mit dem notwendigen Kriegs -
Material .

Bemerkenswert ist befandet ® die Feststellung im OKW -
Bericht , daß die Aktion gegen den Geleitzug „in Fort -
s e tz u u -g" der vernichtenden Schläge durchgeführt wurde , die
auf und unter dem Wasser sowie aus der Luft gegen die bri -
tische Schiffahrt von unseren Streitkräften ausgeteilt werden .
Gerade die letzten Tage brachten ja eine bemerkenswerte
Häufung von erfolgreichen deutschen Anariffen , von denen der
Schlag unserer Fernkampsbomber ZW Kilometer westlich von
Portugal noch in frischer Erinnerung ist.

„ In Fortsetzung "
. — dieses Wort wird den Engländern

nicht angenehm klingen und sie werden sich mit Bangen
fragen , wann und wo das nächste große Unglück sür sie ge -
schieht . Die deutsche Kriegsmarine hat nun einmal die Ini -
tiative im Atlantik in ihrer Hand , trotz des „meerbcherrschen -
den Albion " .

Wo steckt eigentlich die englische Flotte ?
Aber auch die englische Flotte hat neuerdings von sich

reden gemacht . Die britische Admiralität veröffentlicht näm -
licht ein KommunignS , in dem mit Stolz verkündet ivird , daß
ein Teil der Home - Fleet einen „Sonderauf -
trag im Nordatlantik " erfolgreich beendet habe . Nä -
here Aufklärung über die Art des Auftrags wird nicht gege -
ben . Es ist daher verständlich , daß in der ausländischen
Prasse Vermutungen auftauchen , es habe sich hierbei um die
Ueberführungder großen Schiffe nach Kanada
oder um ähnliches gehandelt . Jedenfalls haben die Briten
keine Feindberührung gehabt . — wie ii« kelbft in

Bisher 670000 $$$ vonSbtttvllssttstttttkMen versenkt
Wieder ein Geleitzug zersprengt - 8000 T . Tanker vernichtet - Angriffe in öer Cyrenaika und auf Malta

Berlin , 14. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Bei dem im gestrigen OKW -Bericht gemeldete « Angriss
deutscher Stiegsschisse aus ei « e« feindliche « Geleitzug i »
atlantischen Gewässer « wurde ei « weiteres bewaffnetes Hau -
delsschiss versenkt . Damit hat sich die Zahl der bei diesem
Angriss versenkten Schisse aus 14 mit ru » d 82 000 BRT . erhöht .

Die im Atlantik uud iu Uebersee operierende » deutsche»
Ueberwasserstreitkräfte habeu damit bisher r» » d 070 000 BRT .
feiudlicheu oder dem Feiude nutzbaren Handelsschissraum ver -
senkt . Hierzu kommen die zahlreiche » Schisssverl » ste. die der
Feind durch Minentresser i« Uebersee erlitten bat .

Bei Augrissen gege « kriegswichtige Ziele aus der britischen
J « sel erzielte « Kampfsl « gze « ge Volltreffer in einem Elektro -
lytwerk bei Glasgow sowie a« Hasenanlagen a» der schot -
tische» Ostküstc und in Südoste » gla « d . Ostwärts Peterhead
w » rde ein Geleitz « g ersolgreich angegrisse » und zersprengt .
Bombentresser beschädigte « K Schisse schwer . Zwei große Ha « -
delsschisse geriete « i« Brand und zeigte « Schlagseite .

Ei « Kampsslngzeng versenkte in kühnen Tiesangrissen oft-
wärts Harwich einen Tanker von etwa 8000 BRT . Das
gleiche Kampsslugzeug erzielte außerdem aus einem große «
Handelsschiff « ud auf ei « em Unterseeboot so schwere Treffer ,
daß mit ihrem Totalveriust gerechnet werden kann .

Im Mittelmeerraum zerstörte » Kampssliegerkräste der
deutschen Lastmasse gestern und i » der letzten Nacht Hallen ,
Feldlager und abgestellte Flugzeuge des Feindes aus Flug -
Plätzen in der Cyrenaika . Erfolgreiche Tagesangrifse richte -
te» sich gegen militärische Anlage « a« s der Insel Malta .

Iu der letzten Nacht belegte die Lustwasse Flugplätze » » d
Industrieanlagen um London sowie an der Themse -Mündnng
wirksam mit Bomben .

Der Feind flog iu das Reichsgebiet uicht eiu . Jagdslug -
zeuge vernichteten drei Sperrballoue über Dover . Marwe -
artillerie schoß ei » feindliches Flugzeug a« der « orwegi -
sche« Küste ab . Ein eigenes Flugzeug wird vermißt .

Bei dem erfolgreichen Angriss im Seegebiet ostwärts Har -
wich zeichnete sich die Besatzung des Kampsslugzeuges , Kom -
maudaut und Flugzeugführer Oberleutnant B a n m b u ch ,
Bombenschütze Uuterossizier Me » z , F « uker Feldwebel
Thieß uud Bordschütze Uuterossizier Greifmühleu be -
sonders aus .

Griechische SlAvualle bombardier!
Nachtrag für einenTeil unserer Auslage

Rom , IS . Febr . Das Hauptquartier der italienische »
Wehrmacht gibt u . a . bekannt :

An der griechische « Front Spähtrupp - uud Artillerie -
tätigkeit . Feindliche Stützpunkte , Verbindnngsstraße » uud
Artilleriestellungen wurden von Verbänden nnserer Lust -
wasse wirksam bombardiert . Truppen . Lager und Nachschub-
kolounen wurde « im Tiefflug augegrisse « « nd mit Splitter ,
bombe « belegt . Ein Verband von Iagdflngzengen hat am 11.
Febrnar eine » feindlichen Flugplatz angegrissen nnd zahl ,
reiche Flugzeuge am Bode » mit Maschiueugewehrseuer beschos-
sen uud schwer beschädigt . Im Lustkamps wurde ei » seiud ,
liches zweimotoriges Flugzeug abgeschossen. Eines » « serer
Flugzeuge »st nicht znrückgekehrt .

Ans Malta wurde der Flugplatz von Micabba von
unsere « Bomber « angegrisse « .

General Maro bei Marschall Main
Vichy , 14. Febr . Amtlich wird bekannkgegeben , daß Gene -

rat Fxanco nnd Marschall Petain sich am Donnerstag in
Montpellier getrosfe » habeu . Au dieser Aussprache der bei -
de« Staatschess « ahme « teil der spanische Außenminister
Serrano Tuner , Vizeministerpräsident Admiral Darlan ,
Junenmiaister Peyronton « ud der französische Botschafter
in Madrid , Pietri .

Von amtlicher Seite in Vichy wird darauf hingewiesen ,
daß General Franeo seit seinem Siege nun zum erstenmal
offiziell in Frankreich empfangen worden ist. Ueber die Be¬
deutung dieser Begegnung der beiden Staatschefs verlautet
amtlich nichts . ES wird jedoch darauf hingewiesen , daß
diese Begegnung die Rolle Frankreichs als Mittelstaat be -
treffe .

Die amtlichen Kreise in Vichy sprechen von der Schaffung
einer neuen BafiS der französisch - spanischen Beziehungen .
Schließlich harre die Frage der noch in Frankreich weilen -
den spanischen Flüchtlinge ihrer Lösung .
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Alle Probleme des Mittelmeeres und Afrikas erörtert
Sie Begegnung Mussolini - Franko - Spaniens absolute Solidarität mit den Achsenmächten

einer anderen Mitteilung über die Aktion bekannt aeben . —
Nur einmal habe « S einen kritischen Augenblick gelben , al »
in der Nacht ein Schatten aufgetaucht sei. gegen den sie
di « Geschütze sichteten . Später stellte sich dann allerdings
h«rauS . daß man um ein Haar auf einen eigenen HtlfSkrev
»er geschossen hätte .

Durch ia & Kommuniqu » erfährt die Welt und England
selbst seit langer Zeit zum ersten Mal wieder etwas von der
britischen Flotte . Viel ist eS nicht , aber es war notwendig ,
daran zu erinnern . Sah es sie überhaupt noch gibt . Biel lie -
ber hätte allerdings die englische Oeffentlichkeit etwas darüber
gehört , ob die Bereinigten Staaten weitere Zerstörer kür
den SKutz der lebenswichtigen Geleitzüge zur BeManna
stellen wollen . Anscheinend hat Mr . Wlllkie bei seinem Aus .
enthalt in England Hoswunaen erweckt , die nun nach den
Äußerungen des amerikanischen Marineministers Kno ? iäh
verblassen müssen. Die amerikanische Flotte besitzt 19* Sei »
störer . Von den nen zu bauenden Zerstörern werden in
diesem Fahre höchstens 18 fertig werden . Es wivd daher mit
einer monatlichen Lieferung von sechs alten Zerstörern an
die britische Adresse nichts werden . Aus dem Munde Will »
kies hat die Welt außerdem erfahren , daß die früher an
England gelieferten 50 Zerstörer in einem erbarmungswür -
digen Zustand gewesen sein müssen. Selbst beute sind ucch
nicht alle von ihnen in Dienst gestellt , weil die notwendigen
Reparaturen aus den englischen Werften nicht anSaeführt
werden konnten , was wieder » !» ein bezeichnende ? Licht auf
die Leistungsfähigkeit der englischen Werkten nach » ahl ?
relck? « AUtangrissen wirst .So werden die enalischen Geleitzüge auch weiterhin nur
mit einem ungenügenden Schutz ausgerüstet werden können
und demzufolge bei fortschreitend » Jahreszeit in einer arö -
ßeren Zahl den deutschen Unter - und Ueberwasserstreitkräf »
ten , sowie den Fernkampsbombern »um Opfer fallen .

Phantastereien um Italien — Spanien
Wahrend selbst Churchill es für aeboten hielt , vor einer

Ueberschätzung der englischen Ersolqe in Nordafrika zuwarnen , feiert si« die amerikanische Press « als ein Ereignisvon kriegsentscheidendcr Bedeutung . Wie groß die Phan -
tasterei der amerikanischen Artikler ist , beweist z. B . eine
Auslassung der Foreign Poliey Association , in der sogar die
. .Ausschaltung Italiens aus dem Krieg " für möglich erklärt
ivtrd , wenn anch einschränkend hinzugefügt wird , daß eine
englische Invasion auf der italienischen Halbinsel keine ganz
leichte Lache sei. Der wirtschaftliche und moralische Druck auf
Italien sei aber so groß , daß Deutschland nicht in der Lage
sei , rechtzeitig im Mittelmeer zu intervenieren , „bevor Italien
aus dem Kriege ausgeschieden " sei . Andere amerikanische
..Sachkenner " gehen sogar so weit , zu behaupten . Italien habe
bereits Spanien um eine Hriedensvermittlung in London
gebeten ! Die „New Aork Times " will sogar wissen, daß die
durch Spanien vermittelten italienisch - englischen Berhandlun -
gen bereits begonnen hätten . Diese Hirngespinste greift ber
„ Popolo dt Roma " auf und schreibt, daß man in Amerika ,wo die europäische Wirklichkeit dank ber Agenten Dusf Coo-
pers nicht mehr durchdringe , nun auch noch einige Ueber »
raschnngen werde erleben können , besonders die Ueber -
raschung . baß Italien . das weit davon entfernt sei , sich aus
dem Kriege zurückzuziehen , unter Einsatz aller seiner Kräfte
und Reserven die Situation wieder zu seinen Gunsten um -
wandeln werde . Denn erst der Endkampf werde entscheiden,wer diesen Krieg gewinne .

Im übrigen wird das Kommuniqui von Bordiahera über
die Aussprache des Duce mit General Francs selbst gewissen
amerikanischen Phantasten keinen Zweifel daran gelassen
baben , daß die italienisch - spanische Begegnung alles andere
denn ..Friedensverhandlungen * im englisch- amerikanischen
Sinn « darstellte .

Sonbttsikung de? (lufMftfeit«rlegRablnelts
Newyork , 14 . Febr . Wie United Preß meldet , hat »er

australische Premierminister auf Gamstag eine Sondersitzung
des Kriegskabinetts zur Besprechung der australische « Fern »
»ftpolitik einberufe «.

ttaMitfffte Slslkmnrtk in Mailand
5 japanische Kriegsschiffe im Golf vo« Siam

8 ? . Genf , 14 . Febr . I « Bichq »erfolgt ma « mit befo«,
derer Aufmerksamkeit Informationen , wonach eiu Abkom-
meu zwischen der thailändischen Regierung und
der japanische « Regier « « « i« Vorbereitung sei,
demzufolge Japan in Thailavd Lust , vnd Flot ,
tenbasen erhalte » soll . Fünf japanische Kriegsschiffe
seien bereits im Golf vo « Siam eingetrosse » «nd hat -
ten in de« thailändische « Hoheitsgewässer « Anker geworfen . .
Gleichzeitig verzeichnet man i« Äichy Informationen , wo¬
nach von englischer Seite als Gegenmaßnahme « gegen die
japanische Absicht Zusammenziehungen vo« Flugzeuggeschwa -
der » a« der malaiisch -thailändische « Grenze ersolge « werden .

WA -MIiliiwngeMge aus MM evakuiert
Washington , 14. Febr . Das Kriegsmi « ifteri «m lehnte

Kommentare z« den Meldungen aus Manila ab . daß Fra «e«
«nd Kinder von Angehörigen des Heeres der Bereinigte «
Staate « die Aufforderung erhalte « hätte «, »ach de» Ber «
eiuigte « Staate » zurückzukehren .

„Newyork Times " erfährt am Donnerstag aus Manila ,
das Hauptquartier des nordamerikanischen Heeres habe 400
Frauen und Kinder von Heeresangehörigen heimbeordert .

Das Hauptquartier des Heeres a«f den Philippinen gab
bekannt , daß in der zweite « Hälfte des März Manöver statt «
finde « werde «.

Auszug der Amerikaner au« Europa
Bd. Lissabon . 14. Febr . Ja den letzte» Tage » fi»d i« Lina »

von zahlreiche Amerikaner aus Italien »nd anderen enro -
päifche» Länder » eingetroffen . Man erwartet im Lause der
Woche nicht weuigex als fünf Sonderzüge mit ungefähr tau -
send Flüchtliugeu , vo» de «e« der größte Teil Amerika ««
sind . Die drei znr Verfügung stehende« Dampfer , die de «
Berkebr zwischen Portugal «nd Amerika aufrecht erhalte «,
siud bis auf de« lebten Platz ausverkauft . Ganze Gruppe «
von Amerikanern , die Europa verlasse « n«d «ach Amerika
zurückkehren wolle » , müssen demnach in der portugiesischen
Hauptstadt wochenlang aus eiue Uebersahrtsmöglichkeit war -
ten .

Auck Oberst Sonovan lebet zurück
DM . Belgrad , 14. Febr . Nach Meldungen ans Ankara !

besichtigte der amerikanische Oberst Douova « britische Trup «
peu uud Flotteuteile in Aegypte « ««d hatte Besprech«nge «
mit dem britischen Militärkommando des nahe « Ostens und
trat « ach wiederholten Konfere « ze« « it der britische « Ti -
plomatie die Rückreise «ach USA an.

EH . Rom , 14. Febr . Mit de« Worte « des iiber die Be »
gegvung Mussolini — Franc » ausgegebenen KommuuiqutS ,
daß die Ueberei «stimmuug der Ansichten der italienischen »nd
spanische» Regierung über die Probleme europäischer Bede «-
tnng » sowie über die im gegenwärtige » geschichtlichen Augen -
blick die beiden Länder interessierenden Frage » festgestellt
wurde , ist das Wesentliche festgestellt worden , was über das
italie » isch,spa» ische Berhält »is z« sagen ist . Denn es liegt
auf der Haud , daß diese Uebereinstimmuug auch auf alle «ur
irgendwie wichtigen Fragen sich bezieht . Es wird auch in
zuständigen italienischen Kreise « bestätigt «nd daraus hi«,
gewiese«, daß die Erörterung oller Fragen des Krieges nnd
der Reorgauisteruug Europas alle Probleme des Mit »
t e l m e e r s uud Afrikas einbezogen habe . Daß die Be -
gegnnng ank italienischem Bode » stattfand , bezeugt i« sinn¬
fälliger Weife , daß die Solidarität Spaniens mit
den Achsenmächte » keine leeren Worte sind. Die reale
Tatsache ist zweifellos die Uebereiustimmnng der Auffassu«»
ge » . die ihre A»swirku «ge« i« der praktisch«« Politik finde »
«nd die Welt wird da«« erfahren , wie «»geheuer dumm «nd
lächerlich die vebau »t««g der gegnerischen Propaganda war »
der Dnce habe Franc » gebeten , für ih« bei Sagland seine

««5, « strecke«.
Den Kriegszeiten entsprechend verlief die Begegnung

Mussolinis mit dem Caudillo ohne allen Prunk und ohne

Stallenische Stimmen zur
Rom , 14. Febr . Die Zufammeukuuft zwischen Franca

und Mussolini beherrscht das Bild der italienische « Presse .
Die Zeitungen heben i« ihre « Kommentare » besonders de»
beide LL«der verbiudeudeu geographischen Faktor im Mittel -
meer hervor .

Ueber die amtliche Mitteilung über die Zusammenkunft
äußert „Popolo di Roma "

, baß in dem Treffen eine rest -
lose Bestätigung der zwischen dem italienischen und dem
spanischen Volk bestehenden Solidarität gesehen werden
könne . Die knappe Sprache der Bekanntmachung sei, was
man anerkennen müsse, in keiner Weis « zum Nachteil der
Klarheit . Der gegenwärtige Augenblick werde vom Kriegs -
geschehen beherrscht . Spaniens Geschick sei heute mehr denn
je mit dem Schicksal seiner italienischen Schwesternation im
Mittelmeer verbunden .

Bei der Wiedererweckung des Mittelmeerraumes , die am
Beginn eines neuen geschichtlichen Zeitabschnittes stehe, sei
Spanien , wie der „Messaggero " ausführt , durch seine geo-
graphische Lage und seine Geschichte und aus Grund seiner
eigenen Lebensbedürfnisse dazu berufen , eine gewichtige R ^>lle

8
« spielen . Für diese Ausgabe habe sich Spanien durch seme
ievolutton vorbereitet , die dem spanischen Volk Gelegenheit

gegeben habe , seine Opferbereitfchaft sowie seine Hingabe
an eine Sache zu beweisen , von der seine Zukunft abhänge .
Unter der kraftvollen und klarblickenden Leitung von Gene -
ral Franca habe Spanien den Weg zu einem totalitären
Staat eingeschlagen und seine Außenpolitik der großen euro -
päischen Wiederausbanbeweguna angepaßt .

Der Mailänder „Popolo d 'Jtalia " schreibt, di « Begeg -
nung bekräftigte vor allem die Gemeinsamkeit des Geistes
und des Glaubens , die die beiden Völker verbinde über
allen großen Problemen des Augenblicks stehend , da ? den
Leiden gesunden und freien Völkern Europas gemeinsames

Schiffe im «anal femteWffen
Stockholm , 14. Febr . Do ««erstagmittag habe « Geschütze

der deutsche« Fernkampfartillerie Schiffe auf der englische«
Seite des Kanals u«d militärische Punkte im Küstengebiet
« nter Fever genommen . I « London wird nicht mitgeteilt ,
mit welchem Ergebnis diese Aktionen durchgeführt w« rde«.

$6000 BRZ bei vorsichtiger Schützung
B e r l i « , 14. Febr . Noch läßt sich die Katastrophe , die de«

große « englischen Geleitzug im Atlantik betroffen hat , « icht
in ihrem völlige » Umfang übersehe « . Zwar ist ans dem Be -
richt des OKW . bereits bekannt , daß IS vollbeladeue seind-
liche Dampfer versenkt wurde «, jedoch ist der Umfang der
»ermchtete « feindliche » To »»age »och « icht bekannt . Es ha«-
delt sich zweifellos um beträchtliche Verlustzahleu , denn aas
dem Wehrmachtbericht geht hervor , daß sich ««ter de» 18 ver¬
senkten Schissen „mehrere große Ueberseedampfer " befanden ,
die mit Kriegsmaterial sür England vollbelade » wäre «.

Bei vorsichtiger Schätzung läßt sich daher sage», daß der
Ausfall a« feindlicher Tonnage in der Nähe der Verluste
liegt , die die britische Handelsschissahrt bei der erste« Ber »
« ichtung eines Geleitznges «nd Versenkung von 86 000 BRT .
durch deutsche Kriegsschiffe im Atlantik — gemeldet am 8. 11 ,
1940 — erlitte « hat .

Sie Admiralität Wt si« in Schweigen
Tg . Stockholm . 14. Febr . Der neue schwere Schlag , den

die britische Seefahrt im Atlantik durch deutsche Ueberwasser -
streitkräfte erlitte » hat , ist nicht ohne stärkstes Echo auch im
Laube de» Gegners geblieben . Aber nicht nur in England ,
auch in Amerika hat die Nachricht sensationell gewirkt . Die
britische Admiralität sieht sich infolgedessen einerseits außer -
stände , die Katastrophe einfach zu übergehen , andererseits hat
sie scheinbar noch nicht die entsprechenden Unterlagen in der
Hand , um ein Teildementi fertig servieren zu können . Der
englische Rundfunk begnügte sich deshalb mit der solgenden
Meldung : „An maßgebender Stelle in London erklärt man ,
daß ein englischer Konvoi gestern im Atlantik angegriffen
wurde , jedoch noch nichts über die Verluste und den Ausgang
des Angriffes bekannt ist .". Es ist zu erwarten , daß die Admi -
ralität dieselbe Taktik einschlägt , wie bei der Bombardierung
des Konvois im Nordatlantik , wo die Admiralität sich tage -
lang mit der Behauptung , keine Funknachrichten der ver -
sprengten Schisse des Geleitznges zu erhalten , begnügte . .

vor tem Auszug Englands aus Bulgarien
OM. Belgrad , 14 . Febr . Nachdem die diplomatischen

Beziehungen zwischen England und Rumänien abgebrochen
w«rde« , treffen nun anch die Engländer in Bulgarie « An -
stalten für die Ansreise . Die wichtigste« Dokumente der eng -
tische« Gesandtschaft in der bulgarischen Saui ^ adt sind fcho «
vor Woche « nach Ankara aebr ^ cht worden . W ' e weiter g?-
meldet wird , soll die englisch? l^ »sanbts ^ ast in S fia bereits
die dortiae Brrtr ? iu «q der USA ersvckt ha ">cn. für den ftall
ein S baldige « A5! ?uch5 der englisch ^«lqarischen Bcziehunge »
die Interesse » siir Großbtitan « !en wahi zunehme «.

besondere Festlichkeiten . Eine Ehrenkompanie an derGrem «.
ein « ' Ehrenkompanie in Bordighera , unterwegs herzliche B «-
grüßungen vonseiten der Bevölkerung . Der Generalissimus
war außer von seinem Außenminister auch vom Chef de?
Militärkabiuetts General MoScardo , dem Verteidiger de?
Alcazar , vom Staatssekretär für die Presse , Tovar , und «ini -
gen anderen spanischen Persönlichkeiten , sowie vom italieni¬
schen Botschafter in Madrid , Leauito , begleitet . Auf italieni »
scher Seite waren in Bordighera der Protokollchef deS
Außenministers , der Generaldirektor der Abteilung Europa ,
Butt , und der frühere Leiter ber spanischen Angelegenheit ,
Pietro Marchi , zugegen .

General Franca traf am 11 . F «bruar um 90 Uhr an der
italienischen Grenze ein . Mussolini begrüßte seinen Gast
in Bordighera . das vier Kilometer von der Grenze ent -
fernt ist. Hier an dem * einstigen Wohnsitz der Königin
Margherita war dem Gast die Billa Regime Margherita
zur Verfügung gestellt worden . Die Unterredung dauerte
insgesamt vier Stunden . - Von 10 Uhr bis 18,80 Uhr und
von 18 bis 10.30 Uhr . Das zweite Gespräch fand in einer
am Meer gelegenen Billa in Grinaldi , einem Ort bei V «n-
timiglia , statt . An dem vom Duce gegebenen Mittag - und
Abendessen nahmen auch bi « Hm « de ? Begleitung t , il .
Am nächsten Bormittag begab sich dann Mussolini t* di«
Billa Margherita , um sich von seinem Gast zu verabschieden .

Begegnung Sure-Fron»
Interesse und die Notwendigkeit , die erdrosselnde und la¬
stend « Bormachtsstellung Englands im Mittelmeer auszu -
schalten. Spanien habe sein geschichtliches, Jahrhundert «
altes und lebenswichtige ? Problem mit England , und Jta -
lien kämpfe im Mittelmeer , in Afrika und überall , um auch
für Spanien die Lösung deS ernsten europäischen Problems
herbeizuführen . England und seine Verbündeten aus dem
Lager der Juden und Freimaurer arbeiteten daran , Spa -
nien weiter in politischer Sklaverei , wirtschaftlicher Ab-
hängigkeit und militärischer Unterdrückung zu halten . ES
sei gut , daran zu erinnern , daß der erst « Zusammenstoß
zwischen dem neuen Europa und den alten in ber City sitzen -
den Herrschern und Ausbeutern auf den Schlachtfeldern Spa -
niens erfolgte . Das Zusammentreffen von Bordighera sei
die offizielle und ehrliche Bekräftigung einer Realität , die
ihre besten Grundlagen in geschichtlichen und politischen Tat -
fachen befitze, gegen die das Spiel deS Drucks und der Er -
Pressung in London vergeblich seien .

GnglanthilfeBorlagedem ASA Senat zugegangen
Washi « gto « ,t4 . Febr . Nachdem der Auswärtige AnS »

fchnß des Senats die Gefetzesvorlage über das Pacht - nnd
Leihgesetz mit 15 gegen 8 Stimme « avgeuomme » hat , geht
die Vorlage »««mehr an de« Senat .

Salme im LuMMeller
Stockholm , 1s. Febr . Eines Abends erregte die blonde

Miß Mabel . die am Tage in der Bond Street Kosmetika
an den weiblichen Teil ber Londoner Plutokratie verkauft ,
bei ihrem Erscheinen im Luftschutzkeller einiges Aussehen .
Ihr bloßes Erscheinen wäre zwar an sich schon Grund genug
dazu , denn sie gilt als die unumstrittene Schönheit dieses
nächtlichen Aufenthaltsraumes , und die männlichen Mitin -
fassen nennen sie „Marlene ". Doch allmählich haben sich auch
die glühendsten Verehrer an ihren Anblick gewöhnt , da sie
ja schon seit Anfang Oktober allabendlich auf demselben
Bahnsteig der Londoner Untergrundbahnstation nächtigt ,
nachdem ihre Wohnung durch Brandbomben zerstört wurde .
Aber kürzlich , wie gesagt , drehte sich doch wieder alles voll
Erstaunen und Bewunderung nach ihr um . Denn ein
schleierartiges zartlila Gebilde verdeckte die untere Hülste
ihres Gesichts , nein — verdeckte nicht ganz : Es ließ einen
Schimmer der blutrot geschminkten Lippen durchleuchten , es
ließ das zarte Oval des Kinnes und der Wangen und das
reizende NäSchen ahnen , und über dem Schleier leuchteten
die dunklen Augen noch dunkler als sonst — so ungefähr
müssen die Prinzessinnen aus Tausendundeiner Nacht ausge -
sehen habenI Ein erfahrener Frauenkenner taufte sie sofort
um : nicht mehr „Marlene " , nein : „Fatme " muß sie jetzt
heißen !

Auf die stürmischen Anfragen erklärte „Fatme " dies sei
der „last cry " der Luftschutzkellermode . Das Tuch solle in
der bazillengeschwängerten Luft des Schutzraumes vor An -
steckungen schützen und vermeiden , daß man den dicht neben -
einanderliegenden Nachbarn unmittelbar inS Gesicht niesen
mutz. Hoffentlich kann die mit großen Stillegungen bedachte
britische Textilindustrie genügend Luftschutzschleier liefern ,
henn der Bedarf dürfte jetzt ziemlich groß sein . Der Anblick
eines Londoner Luftschutzkellers wird dann entweder an
einen Harem oder an eine Sitzung des Ku -Klux -Klan er -
innern .

28,5 Milliarden Dollar kostet die ASA Aufrüstung
Washington , 14. Febr . Die Gesamtkosten der USA .-Aus-

rüstung bezifferte der nordamerikanische Schatzsekretär Henry
Morgenthau in einer Erklärung vor dem Finanzaus -
schuß des Senats auf 28 .5 Milliarden Dollar . Diese Erklä -
rung erfolgte im Zusammenhang mit der bereits vom Re -
präsentantenhaus angenommenem Borlage auf Erhöhung
der Grenze der staatlichen Schuldverpflichtungen von 49 auf
05 Milliarden Dollar . Morgenthau umriß gleichzeitig den
Plan für sein umfangreiches Anleiheprogramm , durch das
besonders die Guthaben der kleinen Sparer für die Ber -
teidigung des Landes und ihre eigene Sicherheit mobilisiert
werden sollen .

Englische Anbiederung an VortugiefischAnölen
Bd . Lissabon , 14. Febr . Der Gouverneur von Portugiesisch -

Indien , Cabral , wird Ende der Woche in Neu -Delhi er-
wartet . Ter portugiesische Gouverneur wird mit dem briti -
schen Vizekönig von Indien zusammentreffen und einen be -
sonderen Orden überreicht bekommen . Wie englischerseits
erklärt wird , erfolgt die Ehrung des portugiesischen Gastes
als Zeichen dafür , daß auch in Indien an der portugiesisch-
britischen Allianz und an dem freundschaftlichen Verhältnis
Englands zu Portugal festgehalten wird .
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So sieht das Leben wie Gott t
Verräter aus - So lebt man i

Basel , 14. Febr . Wenn die jüdisch- marxistischen Emigran -
ten aus dem grohdeutschen Reich geglaubt hatten , in Krank -
reich ein Leben wie „Gott in Frankreich " führen zn können ,
so sehen sie sich jetzt in dieser Hoffnung schwer getäuscht. Die
gewiß nicht deutschfreundlichen „Basler Nachrichten" weisen
z. B . auf die „himmelschreienden Zustände " im südsranzösi -
schen Emigrantenlager von Gurs hin .

„Die Zustände in diesem Lager sind derart " , so heifit es
in einer Zuschrift , „daß , wer sie nicht mit eigenen Augen

8eschen
und am eigenen Leibe erlebt hat , nicht für möglich

alten würde . Im Lager von Vernet sind ehemals kräftige
Männer durch Hunger und Kälte so geschwächt , daß sie ihr
Menschenantlitz verloren haben . Den Frauen ergeht es ähn -
lich . Haare und Zähne fallen ihnen aus . Die Nägel schrump-
fen zusammen aus Mangel an Nahrung . Schwere gesund -
heitliche Störungen mit nicht mehr heilbaren Kolgen sind
die Regel . In dem Sammellager GurS sterben wöchentlich
etwa 45 Menschen . Wir liegen bei 10 Grad Kälte auf bloßem

Frankreich" bor landesflüchtigen
» Emigrantenlager von Gurs !
Fußboden ohne Matratzen und ohne Stroh , mit nur zwei
dünnen Decken bedeckt . Als Nahrung erhalten wir morgens
ein Glas schwarzen Ersatzkaffee , mittags einen Teller Suppe ,
die tatsächlich nur aus reinem Waffer besteht, in dem 20 bis
26 Erbsen oder ein paar Schnitten gelbe Rüben herum -
schwimmen , gänzlich fett - und geschmacklos . Abends genau
dieselbe Suppe und dazu etwa 350 Gramm Brot . Das ist
Tag für Tag die gleiche Nahrung . Es gibt nicht den ge -
ringsten Zusatz . Wir leiden derart unter diesen Verhält -
nissen , daß täglich mehrere vor Erschöpfung zusammenbrechen ,
und von den älteren Leuten sterben täglich 20 bis 30 an Ent -
krästung . Sehr häufig kommt auch der Krankenwagen , um
die Todkranken von der Krankenstube ins Spital zu hrin -
gen , und dann noch ein gewöhnlicher Lastwagen . Er trans¬
portiert auf Bahren lieqende verhüllte Leichen. Man rechnete
aus , daß , wenn keine Epidemie da ^u kommt und die Sterbe -
fälle so ungefähr gleich bleiben , in ungefähr zwei Jahren
das halbe Lager ausgestorben ist."

iktis allev Weif
Trauung aui dem Gebiigskamm

Breslau .
Ein ungewöhnliches Ereignis konnten die Wintersportler

in diesen Tagen vor der Wiesenbaude auf dem Riesengebirgs -
kämm erleben . Dort wollte ein Mitglied der Wiesenbaude -
ner Familie Bömsch heiraten . Der Bräutigam fuhr nach
Spindelmühle hinunter zum Standesamt und bat dort den
Beamten , ihn und seine Braut doch oben vor der Wiesen -
baude standesamtlich zu trauen . Der Beamte kam dem
Wunsche na ^ und machte sich zusammen mit noch anderen
Einwohnern im Skianzug und auf Skiern nach der Baude
auf . In 1410 Meter Höhe wurde unter freiem Himmel vor
der erst kürzlich wieder neu eröffneten Baude — sie ist in
den Septembertagen 1038 völlig verwüstet worden — das
Brautpaar getraut .

Es war ein seltsames Bild , was sich da bot : Braut und
Bräutigam , die Trauzeugen , der Standesbeamte und die aus
den Dörfern der Umgebung herbeigeeilten Freunde und
Bekannten alle im Skianzug . In seiner Ansprache an das
Brautpaar hob der Standesbeamte hervor , daß der Bränti -
gam immer mutigen Einsatz bewiesen habe , wenn Menschen
in der Nähe der Baude im Schneesturm in Gefahr waren .
Gerade aus diesem Grunde habe er sich entschlossen, dem
Wunsch des Bräutigams nachzukommen und in dieser lufti -
gev Höhe die Trauung vollzogen .

In Kalifornien Hilze , Gewitter und Wolkenbrüche
Ukiah (Kalifornien )

Eine Hochwasserkatastrophe , die durch die Ueber -
slutung des Sacramento - Flusses verursacht wurde , hat bis
jetzt acht Todesopfer gefordert . Die schweren Regenfälle und
die Schneeschmelze im Tehama -Bezirk haben den Sacramento
ungeheuer anschwellen lassen. In dem betroffenen Bezirk be-
finden sich ungefähr 1000 Menschen , die abgeschnitten sind und
durch das immer höher steigende Wasier des Flusses in
Lebensgefahr schweben. In einem anderen Bezirk , der auch
von den Fluten des Sacramento bedroht wird , ist ein Fr -
renhaus , in dem sich 2800 Irrsinnige befinden ,
durch das Hochwasser von der Außenwelt abgeschnitten . Da es
sich auf einem Hügel befindet , wird es wohl kaum von den
Fluten erreicht werden , aber man befürchtet , daß die Lebens¬
mittelvorräte , die nur für drei Tage vorgesehen sind, aufge -
braucht werden , ehe Hilfe gebracht werden kann . Die In -
fassen sind , wie berichtet wird , bereits jetzt unruhig geworden
und die Wärter befürchten einen Ausbruch hysterischer Panik
unter den Kranken .

Ganz Nordkalifornien ist durch das Hochwasser bedroht ,
denn außer dem Sacramento sind auch die Flüsse San Lo-
renzo und Fresno bereits über ihre Ufer getreten und be-
drohen Häuser , Felder und Weingärten . Man befürchtet eine
Katastrophe , salls weitere Wolkenbrüche niedergehen , die
durch Gewitter , hervorgerufen durch die ungewöhnlich große
Hitze, ausgelöst werden könnten .

Schweden züchtet Goldplatinfüchse
Stockholm .

In Oestlandet hat man jetzt einen einzigartigen Fuchs
gezüchtet , einen Goldplatinfuchs , der die Sensation des dies -
jährigen Fuchspelzmarktes sein soll . Man ist so begeistert
von dem Aussehen dieses neuen Pelzes , daß man weitere
Kreuzungsversuche zwischen Platinfuchs und dem Goldplatin -
fuchs vornehmen will und hofft , daß man auf diese Weise
eine noch schönere Färbung des Fuchspelzes erreichen werde ,
als sie der Platinfuchs bereits aufweist .

Indianer-Üekruten vollen sieh die Haare nicht
schneiden lassen

» Newyork .
Die Einführung der Wehrpflicht in den Ber . Staaten ist

von den Indianern recht verschieden aufgenommen worden .
Einige haben sich zur vorgeschriebenen Registrierung aller
Männer im wehrpflichtigen Alter in vollem Kriegsputz be-
geben , weil sie meinten , es ginge in den Krieg . Andere hin -
gegen , wie die Mohawks und Seneca -Stämme widersetzten
sich der Wehrpflicht , die in den Vereinigten Staaten einge -
führt worden ist und betonten , sie würben sich der Nation
im Falle eines Angriffes freiwillig zur Verfügung stellen ,
doch sei der Wehrzwang eines freien Indianers unwürdig .
Die Mohawks betonten , sie seien keine Bürger der Bereinig -
ten Staaten , vielmehr ursprüngliche Eigentümer eines Lan -
des , das sie den Weißen zur Nutzung überlassen hätten , wo -
bei beide Teile einander unbehelligt lassen wollten . Die Tao -
Indianer im Staate Neu - Mexiko hingegen erklärten sich
zum Wehrdienst bereit , beanspruchten jedoch Ausnahmen von
gewissen Dienstvorschriften . Bor allem wollen sie ihren Schopf
nicht aufgeben , ohne den kein Indianer in die ewigen Jagd -
gründe eingelassen wird .

Eine besondere Rolle spielen die Comanche -Jndianer , denn
ihre Sprache sollen außerhalb des Stammes nur dreißig
Menschen verstehen . Sie werden , wie im letzten Weltkrieg ,
wieder im Nachrichten - Korps Dienst tun und an beiden
Enden des Drahtes hängen , der militärische Geheimnisse in
der ungeschriebenen Comanche - Sprache durchgibt . Solche
Drähte seien , so heißt es weiter , im letzten Krieg angezapft
worden , doch habe der feindliche Nachrichtendienst auf keine
Weise hinter den Sinn des Gesprochenen kommen können .

B gantol forte gegen Rachitis
Bonn , 14. Febr . Dem stellvertretenden Direktor ber Uni -

versitäts -Kinderklinik in Bonn , Dr . Harnapp , ist es gelun -
gen . ein schneller wirkendes Heilmittel gegen die Rachitis
zu entdecken. Durch Zufall entdeckte er eine reine Vitamin -
v - Löfung , deren Konzentration 50 v . H . höher ist als die des
Vigantol , das jetzt allen Säuglingen verabfolgt wird .
Bonn wird als erste deutsche Stadt das neue Bekämpsungs -
mittel allgemein einführen . In allen MütterberatnngSftel -
len wird demnächst „Vitantol forte " bereitliegen , das nur
einmal an rachitiskranke Kinder verabfolgt zu werden
braucht , während die Behandlung sich jetzt über Wochen er -
streckt . Die endgültige Ausheilung einer leichten Rachitis
ist nach vier Wochen, einer schwersten nach einem Vierteljahr
erfolgt .

Heftiger Schneefall in Nanking
Ranking , 14. Febr . Ein ungewöhnliches Naturereignis

erlebte Nanking in der Nacht zum Mittwoch , als 24 Stunden
lang dichter Schnee fiel , der die Straßen über 20 Zentimeter
hoch bedeckte . Eine Reihe von Wohnhütten der ärmeren Be -
völkerung fiel unter dem Druck der Schneemassen zufam -
men . Viele Telephon - und Telegraphendrähte sind durch
die Schneelast zerrissen . Der Verkehr leidet unter den
Schneemassen .

» W ■ — Verstopfung , übermäßiges Fett beseitigen und die
IE19V1 § üblen Kolgen : Hämorrhoiden , fahle , unreine Haut,
lNv -101 ■ «.opidruck , vermeiden will , der reinige Darm und

Blut mit Dr . Schieffer 's Stoffwechsel - Salz . Man fühlt

sidi freier und wohler 1 Glas RM. 120 , Doppelpackung RM . 2. — .
Ia allen Apotheken und Drogerien .

zwei WWrkoimmnttim «Wim das
RlMttllW

Berlin » 14 . Febr . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
des Heeres , Generalfeldmarschall v . Brauchitsch , das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Streich , Komman -
deur eines Panzer -Regiments , und Major C h r i st e r n,
Bataillonskommandeur in einem Panzer -Regiment .

Oberst Streich hat seit Beginn des Krieges in rück -
haltlosem Einsatz sein Regiment von Sieg zu Sieg geführt .
Besonderen Anteil hatte das Regiment nn dem Gefecht bei
La Ouesney am 10 . und 20. Mai sowie am 27. Mai bei La
Bassee . Am 8. Juni führte Oberst Streich sein Regiment
auf Rouen vor . Am darauffolgenden Tage besetzte er die
Stadt bis zur Seine . Auch in den folgenden Tagen in den
Kämpfen bei St . Balery hat Oberst Streich mit seinem
Regiment in ausschlaggebender Weise mitgewirkt .

Als Bataillonskommandeur eines Panzer -Regiments hat
Major Christ ern am 18. Mai 1940 mit größtem Wage -
mut und Schneid die Zitadelle von Maubeuge in heftigem
Kampf gegen feindliche Panzer , Panzerabwehrwaffen unö
Infanterie in Besitz genommen . Durch rücksichtsloses Ein -
greifen gelang es ihm , die Sprengung der Sambre -Brücke
zu verhindern , die Zitadelle gegenüber den feindlichen Ge -
genangrifsen zu halten und die vollständige Besetzung der
Festung durch die herbeigeholten Unterstützungstruppen zu
sichern. Auch bei den späteren Kämpfen des Panzer -Regi -
ments in der Flandernschlacht zeichnete sich Major Christern
durch sein mutiges Vorgehen aus .

Wer fchoß auf Genua?
EH. Rom , 14. Febr . Wie die italienische Presse berichtet ,

haben an dem Angriff auf Genua ein Flugzeugträger , die
Schlachtschiffe „Renow " und „Malaya ", der Kreuzer „Shef -
field " , zwei weitere Krkuzer - und verschiedene Torpedoboots -
zerstörer teilgenommen . Eines der Schlachtschiffe hat Be -
schädigungen am Kommandoturm erhalten und an Bord
einer anderen Einheit habe es Tote und Verwundete gege-
ben .

GemeinfchaftShaft für Mandel . Rennaud & Co.
Bichy, 14. Febr . Während Daladier , Gamelin . Blum und

Lachambre in der Nähe von Riom in Bourassol sich in Hast
befinden , wurden nunmehr die in Vals - les -bains unter -

gebrachten hohen Gäste Mandel . Reynaud , Dormoy . Auriol
und Grumbach in eine Gemeinschaftshaft verbracht . Näheres
über diese neue Maßnahme ist noch nicht bekanntgeworden .

Sie spanische Presse zur Begegnung von Bortighera
Madrid . 14. Febr . Die Madrider Presse steht völlig im

Zeichen der historischen Unterredung zwischen dem spanischen
Staatschef , Generalissimus Franco , und dem Duce in Bor -
dighera . Unter großen Schlagzeilen wird die amtliche Vcr -
lautbarung veröffentlicht und in den Überschriften nochmals
die Uebereinstimmung , die auf allen Gebieten zwischen der
spanischen und der italienischen Regierung herrscht, hervor -
gehoben . Daneben geben die Blätter ausführliche Meldun -
gen über den Verlauf der Reise und der Besprechungen
wieder .

MrKGMm um deutsche Kimilichöke
Deutschland denkt nicht daran » italienische Meisterwerke

« ach USA . zn verkansen
Berlin . 14. Febr . Wie wenig doch die Engländer von der

deutschen Auffassung von Kunst und Kultur verstehen ! Neuer -
dings sollen sich die deutschen „Barbaren " nun auch an italie -
nischen Kunstschätzen in deutschen Museen vergriffen haben .
Der englische Nachrichtenfunk meint nämlich , in Deutschland
treffe man Vorbereitungen für den Verkauf von drei Rem -
brandts , drei van Dycks, einigen Bildern von Botticelli .
Lippi und Veneziano — ausgerechnet nach Amerika , um dort
wahrscheinlich mit dem Erlös von über zwei Millionen Pfd .
— so taxiert man den Katalogwert der Bilder — die deutsche
Propaganda zu finanzieren . Nun — die deutsche Kultur war
bisher immer eine sehr gute Propaganda , so gut sogar , daß
gerade die Amerikaner ihre Besucherkarawanen nach Deutsch-
land schickten , um sich deutsche Kultur , Musik und Malerei
einzusiltrieren . Die neueste Londoner Lüge aber hinkt schon
darum , weil es ja zwischen Deutschland und Italien einen
geregelten Kulturaustausch gibt . Der britische Blockade-
minister , der glaubt , die Bilder seien bereits via Sibirien
nach USA . unterwegs , irrt . Deutschland denkt gar nicht
daran , die italienischen Meisterwerke zu verkaufen . Nicht
nur ihr Katalogwert ist für Deutschland entscheidend, fon-
dern ihr künstlerischer Wert . Und in künstlerischen Dingen —
das wissen die Engländer doch wohl sehr genau — ist mit den
Deutschen ebensowenig zu spaßen wie in militärischen Din -
gen . Deutschland erhält die Kultur der Vergangenheit —
England verramscht sie und verrät sie. Das ist der Unter -
schied . Im übrigen : „Wie sich die Lügen gleichen" !

VO LK SWIRTSCHAF T
Eine Milliarde Spareinlagen bei den badischen
öffentlichen Sparkassen

Der Monat Dezember 1940 bildet einen Markstein in der Entwicklungs¬
geschichte der badischen öffentlichen Sparkassen . Im Laufe dieses Monats
haben die Spareinlagen bei den badischen Sparkassen die Milliardengrenze
überschritten und erreichten auf 31. Dezember 1940 den Betrag von 1007,7
Millionen RM .. Dieses außerordentliche Sparergebnis spricht nicht nur für
den Sparwillen und die Sparkraft der Bevölkerung Badens , sondern auch
für das feste Vertrauen , das die Bevölkerung den öffentlichen Sparkassen
entgegenbringt .

Auf 31 . Dezember 1940 wurden 13 14 585 Sparkassenbücher bei
den badischen Sparkassen geführt . Wenn man berücksichtigt , daß das Spar -
ergebms von 1 Milliarde RM . durch das Millionenheer der Sparer zustande -

gekommen ist , so erkennt man die ungeheure Kleinarbeit , die die Sparkassen
im Interesse der Sparkapitalbildung leisten . In kleinen und kleinsten Be -
trägen sammeln sie die Sparpfennige des schaffenden und sparenden Volkes ,
um sie zu einem gewaltigen Kapitalstrom vereinigt , der deutschen Volkswirt -

schaft dienstbar zu machen . Durch die verschiedensten Formen des Klei » -
sparwesens wie Schulsparen , HJ -Sparen , Gesolgschaftsfparen , Spareinlagen -

abholverfahren , Heimsparbüchfen , Sparuhren , bieten die öffentlichen Spar -
lassen

' jedem Volksgenossen die Möglichkeit , sein Spargeld bequem anzulegen .
Die Früchte dieser Arbeit zeigen sich in einer Rekordentwicklung

der Spareinlagen , die im Jahre 1940 alle früheren Ergebnisse bei
weitem übertrifft . So haben sich die Spareinlagen im abgelaufenen Jahr
von 799,2 Millionen auf 1007,7 Millionen erhöht . Die Zunahme innerhalb
des letzten Jahres betrügt daher 208,5 Millionen RM . Sie macht etwa das
3» bis 4fache des Sparergebnisses früherer Jahre aus .

Durch die stolzen Erfolgszahlen des Jahres 1940 haben die badischen
öffentlichen Sportassen bewiesen , daß st« auch in der Kriegswirtschaft den
ihnen gestellten Aufgaben als bedeutungsvolle Sammelbecken der Ersparnisse
aus allen Kreisen der Bevölkerung gewachsen sind .

Keine Teilnahme an kaufmännischen Kursen
während des Pflichtjahres

Das Pflichtjahr soll den überlasteten Bäuerinnen und den Müttern mit
kleinen Kindern die so dringend notwendige Hilfe bringen . Das Pslichtjahr -
mädel muß sich, soweit es seinem Alter und seinen Kräften entspricht , ganz
für diese Aufgabe einsetzen . Eine Zersplitterung seiner Kräfte etwa dadurch ,
daß es in den Abendstunden Kurse in Kurzschrift und Maschinenschreiben
besucht , ist mit seinen Pflichten nicht vereinbar . Das Pflichtjahrmädel foll
auch seine Freizeit neben der Instandhaltung seiner Sachen der Erholung
widmen , die ein so junges Mädchen nach des Tages Arbeit besonders nötig
hat . Deshalb wird denjenigen Mädchen , die künftig neben ihrer Pflichtjabr -

tätigkeit kaufmännische Kurse besuchen , die Bescheinigung der Ableistung des
Pflichtjahres im Arbeitsbuch nicht erteilt , so daß sie , bevor sie eine andere
Tätigkeit aufnehmen können , noch ein zweites Pflichtjahr ableisten müssen .
Die Vertrauensfrauen des Deutschen FrauenwerkeS richten bei der Betreu -

ung der Pflichtjahrsstellen ihr Augenmerl auch darauf , daß die Pflichtjahr -

Mädchen nicht nebenher kaufmännische Kurse besuchen .

Neue Vorschriften über die Eierbewirlschaflung 1941
Die Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschast hat am 10. 2. 1941

eine weitere Anordnung zur Eierbewirtschaftung erlassen . Diese hebt die für
die Kriegsbewirtschaftung der Eier grundlegende Anordnung Nr . 1S/3S nicht
etwa auf , sondern ergänzt sie im Sinne einer strakferen Erfassung in den
Gebieten , in denen die Ablieserung der Eier für die allgemeine Versorgung
und die geregelte Verteilung noch nicht den Notwendigkeiten entspricht . Die
EierWirtschaftSverbände werden durch die Hauptvueinigung ermächtigt , in
ihren Wirtschaftsgebieten Ablieferungsmengen für die Geflügelhalter vor -

zuschreiben . Tie Berechnung der Ablieferungsmenge erfolgt so, daß zunächst
zur Deckung deS Eigenverbrauches der Geflügelhalter IV« Hennen oder
Enten für jeden Selbstversorger , der zum Betrieb des Geflügelhalters gehört ,
außer Ansatz bleiben . Für die verbleibenden Hennen und Enten kann in

der L«U vom 1. 10. 40 til 30 . 9. 1941 lLegejahr ) ein « Ablieferungsmenge

bis zu sechzig Eiern je Henne und Ente festgesetzt werden . In den Stadt -
kreisen wird im allgemeinen von der vollen Ablieferungsvslicht abgesehen
werden . Dort werden wahrscheinlich nur gröbere Geflügelhalter von der
Ablieferungspflicht erfaßt . Grundsätzlich wird auch in den Stadtkreisen ge-

prüft , ob die Anzahl der Hühner oder Enten umgerechnet zur Kopfzahl der
Selbstversorger in den Stadtkreisen den Richtlinien entspricht .

Niehl jeder Laufkunde isl ein Hamster
Mit dem „ Laufkunden " im Gegensatz zum „ Stammkunden ' beschäftigt

sich der „ Pressedienst des Einzelhandels " . So richtig es sei, daß mancher
Laufkunde ein heimlicher Hamster sei , der mit genügend Zeit und Geld
ausgerüstet von Laden i -u Laden wandere , um mehr als ihm zustehe von
irgendeiner freien Ware zu bekommen , so wenig treffe das auf alle Fäll «
zu . Es gebe auch andere Laufkunden . Da fei zum Beispiel der Durch -
reisende , der in den Geschäften der Stadt seines zufälligen Aufenthalte »
notwendig als „ Laufkunde " auftreten müsse . Besonders zuvorkommende Be -
dienung habe für diese Durchreisenden sonst allgemein als erwünscht gegolten .
Da sei ferner an den neu zugezogenen Einwohner der Stadt oder des Stadt -
teils zu denken , der noch nirgendwo Stammkunde sein könne , ebenso an
den weiter entfernt wohnenden Landkunden , den man bei seinen Besuchen
des Ladens leicht für einen „ Laufkunden " halte . Alle diese Kunden könnten
unter umständen durch eine Ablehnung ihrer Kaufwünsche in arge Verlegen -

heit kommen . Fast alle könnten sich andererseits morgen schon als gute
Stammkunden entpuppen . ES gehe also nicht an , daß der Einzelhändler seine
„ Laufkunden " über einen Kamm fchere ; er müsse . sie jeweils genau ansehen .
Der besonnene und tüchtige Kaufmann werde leicht unterscheiden können , und
er werde gelegentlich auch durch eine Frage feststellen können , warum der
ihm unbekannte Kunde zu ihm komme und nicht in sein Stammgeschäft gehe .
Jedenfalls sollte stch der .Laufkunde " nie „ weggejagt " vorkommen .

0,25 Mill . RM . Ordnungsstrafe für Buchprüfer
Wie der Regierungspräsident tPreisüberwachungSstelles in Magdeburg

mitteilt , hat der Buchprüfer und Steuerberater Johannes Sch . in Magdeburg
gegen die Preisstopverordnung in gröblicher Weise verstoßen . In seinem
umfangreichen Betriebe beschäftigt er sich hauptsächlich mit der Buchführung
und Steuerberatung von Apothekerbetrieben , Aerzten und landwirtschaft¬
lichen Betrieben . Schon vor dem Stichtage der Preisstopverordnung war
seine Tätigkeit nicht nur auf die Avothekerbetriebe abgestellt , sondern auch
auf die privaten Einkommen beziehungsweise auch das Vermögen der
Apotheker , und zwar für eine Pauschalgebühr . Diese Gebühr bat er ohne
Genehmigung der PreiSbildungSstelle ab 1. Januar 1939 erhöht , als durch
Erlaß des Reichsfinanzministers die Aufstellung einer getrennten Bilanz
von Betriebs - Und Privatvermögen der Apotheker notwendig wurde . Ferner
hat er für Aerzte die Gebühren ab 1. Januar 1937 ohne Genehmigung
erhöht . Von einem Buchprüfer und Steuerberater müßte eine besonders
große Sorgfalt in der Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen verlangt wer -
den . ES wurde eine Ordnungsstrafe von 250 000 RM . festgesetzt . Tie Straf «
ist reKiskräftig .

Kleine Arsachen — Große Wirkung !
Kleine Verletzungen aller Art gehören im Haushalt wie im Berufsleben
und beim Sport zu den Alltäglichleiten. Meist beachtet man solche kleine
Schädigungen wenig oder gar nicht. Wie häufig hat aber diese Vernich «
lässigung schwere und schwerste Folgen ! Denn das Eindringen von
Schmutz in eine an sich harmlose Wunde bebeutet fast stets eine Wund »
iiifektion, die Entzündungen und Eiterungen und bisweilen eine (Je -
sährdung deS ganzen Organismus zur Folge haben kann. Es ist deshalb
geboten , Wunoen jeder Art rechtzeitig zu desinfizieren, um auf diese
Weise zu verhindern , daß schädliche Bakterien in daS Blut gelangen .
Hierzu empfiehlt sich der Gebrauch der bewährten Sepso-Tinktur , die wie
Jod -Tinktur desinfiziert und genau so angewandt wird. Sie ist in alle»
Apotheken und Drogerien in Fläschchen zu fünfundfünszig Pfennige »
und in handlichen Tupfröhrchen zu neunundvierzig Pfennigen erhältlich.
Infolge ihrer großen Tiefenwirkung desinfiziert Sepso-Tinktur rasch
« d Gründlich und verhindert. EnttSndunge«. . •*•*»
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An Baöen Baöen gab s Käse „ohne"
Ein geschSftötüchtlger Kaufmann - Er wollte nicht wissen, »aß Käse »er Zwangsdewtrtfchastung unterliegt

st . Baden -Baden . 14 . Febr . Der Angeklagte K . K., der mit
einer Unschuldsmiene auf der Anklagebank saß , wollte nicht
wissen, daß Käse der Zwangsbewirkschastung und dem Ber -
kauf auf Karten unterliegt ! Er hatte 232 Kilo Käse aus dem
benachbarten Elsaß eingeführt , um den Baden - Badener Ge¬
schäftsleuten „eine Gefälligkeit " zu erweisen ! Er beteuerte ,die Absicht gehabt zu haben , die kostbare Ladung ohne Gewinn
weiterzugeben . Der Richter schenkte aber den Beteuerungen
des unwissenden .Importeurs " wenig Glauben und stellte
seine Geschäfte ins richtige Licht. Es gab 4 Wochen Gesang -
nis ; die 232 Kilo Käse, bzw . der Erlös aus der War « wurden
vom Gericht eingezogen . Außerdem hat der Angeklagte die
Kosten des Verfahrens zu tragen .

Meckernder Beamter stahl Lebensmittelkarten
Konstanz , 14 . Febr . Ein pensionierter Beamter , der zur

Dienstleistung bei der Lebensmittelkartenausgabe in Radolf -
zell herangezogen worden war , fiel in der Oesfentlichkeit
durch öftere Trunkenheit sowie als Meckerer auf . Als nach
seiner Verhaftung eine Haussuchung abgehalten wurde , stellte
man Lebensmittelkarten fest , die er sich unberechtigt ange -
eignet hatte . Ist die Menge auch nicht groß , die die Familie
auf diese Weise unberechtigt erwarb und verbrauchte , so
mußte in diesem Fall die gegen das Gemeinschaftsdenken ver -
stoßende Gesinnung bestraft werden . Das Urteil lautete auf

acht Monate Gefängnis , gegen die Tochter , die ihren
Namen auf die unberechtigt verwendeten Karten geschrieben
hatte , auf drei Monate Gefängnis . Der Verurteilte , der sich
fast ein halbes Jahr in Untersuchungshaft befindet , wird sich
demnächst auch noch wegen Vergehen gegen das Heimtücke-
gesetz zu verantworten haben .

Gaunertleeblatt . .organisierte" «ovo Mark
Konstanz , 14 . Febr . Vor der Strafkammer des Land -

gerichts Konstanz hatten sich die in Konstanz wohnhaften und
erheblich vorbestraften Thomas Gratzl , 29 Jahre alt . Wilhelm
Dreher , Nijährig . und Emil Biedermann , 37 Jahre alt , wegen
schweren Diebstahls zu verantworten . Das Gaunertrio suchte
im März vorigen Jahres das Lagerhaus einer Konstanzer
Speditionsfirma heim und raubte Saraus Koffer und Pakete
mit Wäsche , Kleidungsstücken und anderem Inhalt im Gesamt -
wert von über 9C00 Mark . Gratzl erhielt als Sauptangeklaater
fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Die
Untersuchungshaft wurde ihm nicht angerechnet , da er hart -
näckig leugnete . Dreher und Biedermann wurden unter An -
rechnung der Untersuchungshast zu je zwei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Bei nochmaligem
Verstoß gegen die Gesetze haben die drei Burschen Sicherungs -
Verwahrung zu erwarten .

AnteewÄnngshaft heilte Trübsinn
Tragisches Schicksal eines Bvtksdsutschen aus Polen - Menschliche Richter Helsen ihm aus »en rechten Weg

»r . f . h . Mannheim , 14. Febr . „Dieser Volksdeutsche aus
Polen ist ein kranker Mensch" ,' das stellte der Vertreter ber
Anklage selbst fest , mit rechtem menschlichem Empfinden . Ter
Vater des Beschuldigten litt an Trunksucht . Nach Erlangung
der mittleren Reise an einer Realschule und nach des Waters
frühem Tod verdiente Alexander seinen Unterhalt als Sprach -
lehrer und Tapezierer in Warschau . Bei der Belagerung der
Stadt hatte er wahrscheinlich Typhus . Daran schloß sich eine
Gehirnhaut -Entzündung . Sie hinterließ Dämmerungs -
Zustände ; dann konnte der Bedauernswerte jedesmal nur
mit Hilfe eines Passes und fremder Menschen heimfinden !

Nach ber Belagerung und Einnahme von Warschau kam
der Angeklagte über Königshütte und Kattowitz ins Reich.
Hier arbeitete er als Lackierer . In Reutlingen wurde er
trübsinnig , als er erfuhr , daß er feine Frau in Polen ver -
loren hatte . Er fühlte sich ganz vereinsamt . Die Nerven -
klinik in Tübingen behandelte ihn und entließ ihn schließlich
als arbeitsfähig . Zuletzt kam er nach Mannheim und arbeitete
hier bei einem Malermeister . Als er wieder seine Zustände
bekam, irrte er umher und ergab sich einmal dem Alkohol ,
von dem er sowieso nicht viel vertrug . Im Rausch nahm
Alexander am 2«. November v . Js . aus dem Saal des Reichs -
wandererheims Hose und Jacke eines Fremden an sich und
versilberte sie sofort gegen 7 NIM. beim Althändler .

Tags darauf war Alexander seinen Rausch los . Jetzt packt«
ihn die Reue . Er zeigte sich selbst an , kam so in Unter -
suchungshaft und verlor dabei gänzlich seine Depression . Er
fühlte sich dank der Freundlichkeit und Menschlichkeit der
Beamten „ im Gefängnis wie im Sanatorium " : so sagt« er
selbst, aus voller Ueberzeuguna ! Dem Gefängnisarzt gab
der Mann mit dem polnischen Namen gern jede gewünschte
Auskunft . Nach dem Sachverständigen - Gutachten sind bei
dem Angeklagten « ine gewisse seelische Schwäche und ähnliche
Krankheitsmerkmale zurückgeblieben . Der Medizinalrat bil -
ligte ihm daraufhin verminderte Zurechnungsfähigkeit zu.
Das Beste sei . ihn in ein dauerndes Arbeitsverhältnis zu
bringen .

Der Amtsgerichtsrat erkannte dementsprechend aus nur
0 Wochen Gefängnis , verbüßt durch Untersuchungshaft . Der
Richter ließ den Mann sofort frei , redete ihm gut zu und
vertraut « ihn für die Uebergangstage zu menschlicher Be -
treuung einem Kriminalbeamten , dem Arbeits - und Für ' orge -
amt an . Mittagessen durfte Alexander noch einmal im Unter -
suchungsgesängnis . Die Frage der Staatsangehörigkeit der
Volksdeutschen aus Polen werde der Führer sicherlich späte-
stens bei Kriegsende regeln : bis dahin solle sich Alexander
Maichrzckowski gedulden . Auf alle Fälle solle er sich stren -
stens vom Alkohol fernhalten .

Aus öer badischen Heimat
rh . Billigheim : Kleine Chronik . Als Ergebnis des

fleißigen Kräutersammelns der hiesigen Schuljugend im ver -
gangenen Sommer , konnte dem Schulamt ein namhafter Be -
trag von der Kräutersammelstelle überwiesen werden . —
Im Rahmen der zweiten Versammlungswelle des Kreises
Mosbach sprach vor einer aufmerksamen Zuhörerschaft Pg .
Hauß aus Straßburg . — Der neue Kreisobmann ber DAF .,
Pg . Mayerhöfer , sprach im Rahmen eines Dienstappells zu
seinen hiesigen Waltern und Warten .

ru . Heidelberg : Notizen . Vor einer großen Zuhörer «
schast las in der Neuen Universität der Dichter Eugen Roth
Ernstes und Heiteres aus seinee Werken , zumal aus den
weitverbreiteten heiteren Versbüchern „Der Wunderdoktor "
und „Der Mensch"

. — Die kolonial -wissenschaftliche Vortrags¬
reihe der Universität wurde mit einer anschaulichen Darstel -
lnng des Themas „Die europäische Ausbreitung über die
Erde bis zum Beginn einer selbständigen deutschen Kolonial -
politik " durch Professor Dr . Ernst fortgesetzt . — Zu den Er -
ziHern sprach in dem von Kreisamtsleiter Noureuther des
NSLB eröffneten , ersten diesjährigen Appell sämtlicher Fach-
schasten Prof . Lacroix über „Deutscher Weltauftrag ".

l. Allemühl ( 6 . Heidelberg ) : Schwerer Unfall . Die
S8jährige Witwe Wasch weilte beim Kalben ihrer Zuchtknh
die ganze Nacht im Stall . Als sie am Morgen zum Füttern
Seu von der Scheune herabwerfen wollte , fiel sie so Unglück -
lich herunter , daß sie mit mehreren Beckenbrüchen und einem
Beinbruch liegen blieb . Sie wurde nach der Heidelberger
Klinik verbracht , wo sie in bedenklichem Zustand darniederliegt .

l. St . Leo « : Erhöhter S .v a r g e la n b a u . Die hie-
sigen Spargelanpslanzer hatten sich zu einer gut besuchten
Versammlung zusammengefunden . Bürgermeister Brecht
gab bekannt , daß in der Gemeinde ungefähr 30 Hektar Spar -
geln neu angepflanzt werden sollen. Landwirtschaftsrat
Nösch - Wiesloch sprach über die Neuanlage der Spargelfelver ,

Obstbau rat Brucker , Heidelberg , behandelt « den Zwischen-
sruchtanbau in den ersten drei Jahren der Anlage .

Rheinsheim : Weidmannsheil . Ein nicht alltägliches
Jubiläum kann der Jagdausseher Richard Brecht von hier
begehen . Dieser Tage erlegte er auf einem Jagdgang einen
Fuchs und hatte damit dem IM . Rotrock das Lebe» aus -
geblasen.

Aki«k l" Ortenau und Stnnauerland t

Rassensoricker Sünllm 50 Mre all
Freiburg , 14. Febr . Am 16. Februar wird der Professor

für Rassenkunde , Erbgefundheitslehre und Bauerntums »
forfchung an der Universität Freiburg i . Br . , Dr . Hans F .
K. Günther , 50 Jahre alt . Mit seiner Berufung nach
Freiburg ist ber Forscher an die Universität zurückgekehrt ,
die er als Student besucht hat . Günther studierte außerdem
in Paris . 1914 trat er als Krieasfreiwilliger in den Wehr -
dienst , aus dem er aber wegen Erkrankung entlassen werden
mutzte , um dann im Dienst des Roten Kreuzes tätig zu wer -
den . Er widmete sich darauf wissenschaftlichen Arbeiten im
Anthropologischen Institut des Völkerkundlichen MuseumS
in Dresden , nach deren Beendigung er ins Ausland ging
und zwar 1928 nach Norwegen und 1925 nach Schweden , wo
er Gastvorlesungen an der Universität Upsala hielt . . 1930
wurde er als Universitätsprofessor nach Jena berufen . 1934
wurde er Korrespondierendes Mitglied des Vereins für
Volkskunde in Wien . 1935 erhielt er den Wissenschaktspreis
der NSDAP , und wurde an die Universität Berlin berufen .
1939 folgte er dem Ruf nach Freiburq . wo er neben seinen
Borlesunaen als Direktor die Uninersi ^ätsanstalt für Rassen »
künde , Völkerbiologie und ländliche Soziologie betreut .

Ner Spötter aus dem Sanlmeritmd
ll. Willst «« , 14. Febr . Es sind 340 Jahre verflossen , seit,

dem in Willstätt , dem ehemals hanauischen Landstadtchen ,
Johann Michael Mosch erosch , der große deutsche Lehrer
und Mahner aus der Zeit des 30jährigen Krieges , als
ältestes von zwölf Kindern geboren wurde . In seinem vor
800 Jahren erschienenen Werke „Gesichte des PhilanderH
von Sittewald " spiegelt sich die Verwilderung iener Zeit .
Da Deutschland am ttefsten gesunken war , erhob er seine
mahnende Stimme . Alles wirb verspottet , was unecht und
undeutsch war . Vom 11 . Lebensjahr ab besuchte Moscherosch
die Lateinschule in Straßburg , vom 19. Jahr die Straßbur -
ger Universität . Nach einem Aufenthalt in Paris wurde
Erzieher der Söhne des Grafen von Leiningen - Dagsburg .
Nach seiner Verheiratung wohnte er vorübergehend in Will -
statt . Dann wurde er Amtmann in dem elsäMchen St5dt -
chen Kriechingen . In den Kriegsjahren hatte die Familie
Schweres zu erleiden . Das schlimme Schicksal der Vaterstadt
mag Anlaß gewesen sein , seine „Gesichte" niederzuschreiben .
Spöter wurde der Dichter Amtmann in Finstingen , von wo
er in Kriegsnot wieder nach Straßburg fliehen mußte . Er
wurde Fiskal der Stadt Straßbnrg . später Rat der Knrfür -
sten von Mainz . Auf einer Reise starb er in Worms 1569.
Den größten Teil seines Lebens hatte Moscherosch , der

»/»erold deutschen Geistes in der Westmark des Reiches , im
Elsaß verlebt . Am 9. Juni 1907 wurde ein Denkmal . zu
Ehren des Dichters in seinem Geburtsstädtchen enthüllt .

Beim Amfte gen vom Aug überfahren
Lörrach , 14. Febr . Ein in den 40er Jahren stehender

Mann aus dem Elsaß , der aus der Heimfahrt von einem
Wagen in den anderen umsteigen wollte , geriet unterhalb
des Bahnhofs Stetten in der Dunkelheit unter den Zun ni d
wurde überfahren . Der Verunglückte war auf der Stelle tot .

Auf dem Wege zum Palienten vom Tod ere »
Zell i . W. , 14. Febr . Am Mittwochabend ist hier der

öSjährige Arzt Dr . med. Emtl Knab infolge von Herzlähmung
auf dem Wege zu einem seiner Patienten vom Tode über -
rascht worden . Dr . Knab wirkte 22 Jahre in Zell i. W . als
prakt . Arzt . Seit Bestehen der dortigen Sanitätskolonne
war er Kolonnenarzt und hat in vielen Ausbilbungsabenden
und Schulungskursen des DRK . seine Hilfe zur Verfügung
gestellt.

Vreistretber am Pranger
Stockach, 14. Febr . Wegen Preistreiberei ' wurde der Be -

sitzer eines Kalkwerkes aus dem Kreis Stockach vom Bad .
Finanz - und Wirtschaftsminister mit einer Ordnungsstrafe
von 1500 RM . belegt .

SalMvdlger Autobus - Pendelverkehr Strasburg Kchl
hk. Kehl , 14. Febr . Im Zug « einer systematisch voran -

getriebenen engeren Verbindungen zwischen Kehl und Straß -
bürg wurde von der Stratzburger Straßenbahngesellschast « in
Autobuspendelbetrieb zwischen beiden Ufern erricht« t. Der
Antobus verkehrt in halbstündigem Betrieb zwischen der vor -
lausigen Endhaltestelle der Straßburger Straßenbahnlinie 2
lKohler Platz ) und dem Hauptbahnhof bezw . Rathaus Kehl
und schafft damit Anschluß an jeden zweiten vom Kehler Platz
in Richtung Straßburg abgehenden Straßenbahnzug . Die
neue Linie wurde am Mittwoch eingeweiht und ab heute ,
Freitag , in Betrieb genommen .

Am Mittwoch , punkt 11 Uhr , traf , mit Tannengrün und
Hakenkreuzwimpeln geziert , der erste Autobus in Kehl ein .
In ihm hatte u . a . der neuernannte Direktor der Straß -
burger Straßenbahngesellschaft . K e i t h . Platz genommen .
Bürgermeister Dr . Reute r - Kehl , im Kreise von Vertretern
von Partei , Staat , Wehrmacht usw., begrüßte die Straßburger
Gäste und lud sie anschließend zu einem kleinen Festakt ins
Kehler Rathans ein . Hier gab Bürgermeister Dr . Reuter
einen kurzen Rückblick der früheren Grenzlandnot , die die

Badische Familienchronik
Fr . 91 b e1 * H e1 m : Die beibcrt Wimen Anna Bauer nnb Bksabeth Kei¬

ner , geb . Wenzel , würbe » 75 Jahre alt .
st . Baben - Babeni Für 2öjährige treue Dienste würbe dem Tel .»

Leitungsauffeher Ernst Näher das silberne Treubienst -Ehrenzeichen verliehen .
Berghausen : Im Alter von 6t Jahre » wurde Frau Emma Arm »

truster zu Grabe getragen .
Fr . Buchen : Im Alter von 80 Jahren ist ber Arbeilsvetera » Alois

Berberich gestorben . Ueber 25 Jahre war er in ber hiesigen Firma Franz
Fertig , Holzwaieitfabrik nnb Sägewerk , tätig .

l . D > e l h e i m : In aller Frische seierte dieser Tage das Ehepaar Karl
Walter nnb Frau Karoli » » , geb . Kleinhans , im Alier von 77 und 74 Jahren
bas Fest der goldenen Hochzeit .

S o ch s h e i m : Altbürgermeister Sepp feierte gesund nnb rüstig be »
15. M?burtstag .

(. Grimbach : Der Landwirt Franz Fleik starb a « Dienst » , « aq eine » !
schweren Leiben . Der Verstorbene versah einige Jahre bas Amt bes Orts »
bauernsührerS , bis er aus GesunbheitSrüSsichten zurücktrete » mußte .

Grötzingen : Wenige Tage nach dem Tobe ber Mutter starb Frieba
Kaiolina Lautenschläger .

Heibelberg : Medizinalrat Dr . Hermann Brau » I» Heibelberg konnte
sei » 5vj » hriges Doltorjubilänm seiern . Der Dekan ber Mebizinische » Fakul »
»St , Prof . Dr . Ldenwalbt , überreichte ihm bas erneuerte Doklorbiplom .

Lahr : Unerwartet rasch starb Gustav Wagenmann , ber 12 Jahre , von
ISNS bis 1930 , bic Leitung bes Stäbtischen Gaswerkes innehatte . Semer Mili -
tärvflicht genügte Wogenmann bei ber Marine . Biele Jahre war er Führer
ber Lahrer Marinekameradschaft .

O e t i g h e i m : I « hohe » Alter von 94 Jahre » verschieb ber älteste Ei » -
wvh » er von Oeiigheim , Elias Rieger , Veteran vo » 1870/71 . Bis zuletzt war
ber Verstorbene außergewöhnlich rüstig » ab »erfolgte mit lebhafter A » ieil .
» ahme das Geschehen uaserer große » Zeit .

Ofsenbnrg : Nach langem , schwerem Leibe » starb ber Chefarzt ber
Inneren Abteilung bes Stäbt . Krankenhauses Lfsenburg , Dr . Fritz Herzog ,
Stabsarzt b. R . , Sanitätsoberstnrmsührer ber SA . und Truppführer bes DRK .— G6 Jahre alt starb Lotomotivsührer a . D . August Laber .

Philippsbnrg : Frl . Franziska Batzler starb im Alter vo » 70 Jahre » .
Rammersweier : Dreschmaschinenbesttzer Heinrich Ha » sma » » , Bater

vo» 14 Kinder » , starb im Alter von «5 Jahren .
Rhei » sheim . Landwirt Herin . Brecht vollenbete fei » 82. Lebensjahr .
Fr . U » t e r s ch e f f l e » » : Die Inhaberin bes iilberne » Mütterehren ,

kreuzes , Witwe Kathari » » Reiche « , beging am 12. Febr »ar im Kreis vo »
vier Kindern , 22 Enkeln und 17 Urenkeln ihren «7. Geburtstag .

Unteröwisheim : Wagnermeister Karl Oberst konule sehte » 81. Ge »
burtstag begehe » .

b . W I l l st ä 11 : Am 13. Februar vollendete La » dwirt Ludwig K» rch I»
geistiger und körperlicher Frische sei « 70. Lebenslahr .

Wollen berg <Lanbkr . Sinsheim »: Im Alter vo « SO Jahre » starb ber
letzte Leier » » » » serer G - meiobe aus be « Felbz » , 187» /71 , Karl Tr - meter .

Wasserftanbsberichte bes Rheins : Konstanz 300, gleich : Leinfelden 296,
plus 19 ; Breisach 232, Vlus 19 ; Kehl 303, plus 4 ; Eiraßburg 290, plus 5 ;
« grlsruhe 483, gleich ; Mannheim 436, minus 9; Taub 426, minus j .

Kehler Bevölkerung am härtesten getroffen hat . Diese schwe-
ren Zeiten seien nun vorüber und bald wev5e der Tag kom -
men , an dem ber jetzt noch bestehende Passierscheinzwang ans -
gehoben wird und die Kehler wie auch die übrigen Hanauer
sich wieder mit ihren elsässischen Freunden verbinden können .

Direktor Ke ith von derStraßenbahn -Verwaltung Straß -
bürg dankte Dr . Reuter für die herzlichen Begrüßungsworte
und gab ber Hoffnung Ausdruck , daß sich bald ein lebhafter
Verkehr zwischen ..hüben und drüben " entwickeln möge . Bür -
qermeister Dr . Reuter beendete die Feierstunde mit einem
Sieg -Heil aus den Führer .

Offenburg erhält Ott ) Wacker Büste
ll. Offenburg , 14. Febr . Heute Freitag , den 14. Fevr ^

dem Todestag des aus Offenburg stammenden Staatsmini -
sters Dr . Otto Wacker, überreichte Staatsminister Dr .
Schmitthenner namens der badischen Staatsregiernng der
Stadt Offenburg die Bildnisbüste ihres hervorragenden
Sohnes . Die feierliche Uebergabe fand vormittags 11 Uhr
im Rathaus statt .

#
ll . Lahr: Notizen . Die größte Zahl der Lahrer kul-

turellen Veranstaltungen findet seit Jahren in der inmitten
der Stadt gelegenen Aula der Luisenschnle statt . Einer An «
regung von Oberbürgermeister Dr . Winter folgend erhält
nun die Aula — sie stammt aus dem Ende der 1870er Jahre
— ein neues Gewand . — Die Lahrer Jugendringer siegten
mit 6 : 2 Punkten über Urloffen . — Die von der NSDAP ,
durchgeführte Sammlung von Büchern für unsere Soldaten
ist noch im Gang . Bis jetzt konnten drei komplette Buche-
reien mit je Ivo Bänden zusammengestellt werden .
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Ertassung von Sunde » Im Wciirmachiszwcllc
Zur Erfassung vo« Hunde » für Wehrmachtszwecke sind

alle Rassen - und Mifchlingshnude mit SV bis 7V Zentimeter
Schulterhöhe , die entweder «och nicht gemeldet waren oder
seit dem 1 . 4. 39 mindestens 1 Jahr alt geworden sind, durch
ihre Besitzer gcm . Reichsleituugsgesetz i» der Zeit vom
17. März bis 81 . März 1941 beim zuständigen Polizeiamt
mit folgenden Angaben anzumelden :

1. Zahl , Alter uud Geschlecht ihrer Hunde ,
2. Rasse uud gegebenenfalls Zucktbuchuummer ,
S. Abrichtestand sz. B . als Schntzhunds uud abgelegte

Prüsuugen ,
4. Etwaige bisherige Znchtverwendnng sz . B . als Zucht -

Hündin ) .
Unterlassung oder Uurichtigkeit der Anmeldung ist strafbar .

Für übernommene Huude wird eine angemessene Vergütung
bezahlt .

Kundgebung d « Karlsrulm SnnSbMer
Am Mittwoch , den 12 . Februar 1941 , hielt der Haus - und

Grundbesitzerverein Karlsruhe , der von der Reichsregierung
als alleiniger gesetzlicher Vertreter der Karlsruher Haus -
bentzer anerkannt ist, im großen Colosseumlaal eine Groß¬
kundgebung ab , die außerordentlich gut besucht war . Der
Saal war in Anbetracht der Wichtigkeit der Referate über -
füllt , so daß manche Hausbesitzer wieder umkehren mußten .

Vereinssührer Dr . D i e r l e begrüßte die zahlreich er -
schienenen Mitglieder und sprach seinen besonderen Gruß
dem Geschäftsführer des Vereins aus , der an diesem Abend
infolge eines kurzfristigen Arbeitsurlaubes von leiten seiner
Kompanie das Referat übernehmen konnte . Geschäftsführer
Kittel behandelte in seinem Vortrag das Thema . .Die
Einkommensteuererklärimg für das Jahr 1940". Der Redner
zeigte an Hand vieler Beispiele die verschiedenen Einkunsts -
arten , zählte erschöpfend die für den Hausbesitz insbesondere
wichtigen Werbungskosten und auch Sonderausgaben auf .
Gleichzeitig beantwortete er einzelne fragen der Mitglieder
zu diesem Thema . Nach Beendigung seines Referats sprach
Dr . Dierle dem Geschäftsführer auch im Namen aller an -
we 'enden Hausbesitzer seinen Dank aus .

ftm Anschluß- an das Referat wurden einige das Miet -
recht, den Luftschutz und sonstioe aktuelle Fragen des Haus -
besitzes in der Diskussion behandelt , die von Herrn Dr . Dierle
und auch Geschäftsführer Kittel zur restlosen Zufriedenheit
der betr . Hausbesitzer geklärt wurden . Die Kundgebung klang
aus in einem Sieg -Heil aus den Führer und unsere stolze
Wehrmacht .

*
Ehrung verdienter Jubilare . Innerhalb weniger Monate

konnten bei der Firma Kaufhaus Hölscher. 11 Iubilare für
40- bzw . Wjährig « treue Zugehörigkeit zum Betrieb geehrt
werden . Am 6. Februar , wunden anläßlich einer Betri «bs -
Versammlung , in welcher Kreisobmann Pg . Hintze zur Ge -
folgschaft sprach, folgende Arbeitskameraden durch den Be -
triebsführer , Herrn Hölscher, unter Überreichung von Ut -
künden und Geschenken als Iubilare gefeiert : Für 40jährige
Tätigkeit : Willibald Rupp : fürWiährig « Tätigkeit : Maria
H ä m e r , Eugen Herr und Hugo Heidrich . Namens der
Gefolgschaft überreichte das Vertrauensratsmitglied . Frl .
Winterhalter , den Geehrten Blumen und schöne Geschenke.
Die Betriebsversammlung wurde eingeleitet durch einen Vor -
spruch und war umrahmt von musikalischen und gesanglichen
Darbietungen , letztere durch einen Mädchenchor aus den
Reihen der Betriebsangehörigen .

vis Deutsche Arbeitsfront
Deutsches vallsblldungswer ». S o 11 r ä g e. Heute Freitag . 14. Februar ,

18 .30 Uhr in der Hochschule für Lehrerbildung , Bismarckstrahe 10, Prof . Dr .
Andreas Hohlfeld (Karlsruhe ) : . .Reichsgesinnung und Heimatbewußtsein
im Oberrheinland " . — Sonntag , tS . Februar , dorm . II Ubr , Nowackfaal ,
Ettlinger Straße , Dr Gotthard Oft (Berlin ) : „ Die gegenwärtige Welt -
polilische Lage II : Die heutigen Brennpunkte des Geschehens " (Aegypten /
Afrika ) . Karlen RM . 1.— ; aus Hörerkarle RM . 0.60 ; Studenten und Unifor¬
mierte ' RM . 0.4V. Vorverkauf bei „ Kraft durch Freude " , Waldstrabe «0a .

Wie bereits mitgeteilt , sammelt am Samstag , den 15. und
Sonntag , den 16. Februar 1941 die uniformierte Polizei und
ihre sämtlichen Gliederungen sFuerschutzpolizei , Freiwillige
Feuerwehr , Technische Nothilfe , SHD . ) im Bund mit den
Männern der ff und des NSKK . für daS Winterhilfsw ?rk
deS deutschen Volkes .

1800 Sammler der genannten Formationen werden an
diesen beiden Tagen um Deine Spende bitten , damit die
guten Sammelergebnisse der früheren Jahre wieder erreicht
und womöglich noch übertroffen werden .

Die Polizei , die in ihrem harten Dienst Tag und Nacht
für Deine Sicherheit sorgt — es sei nur an die Tätigkeit der
Turmbeobachter erinnert , die auch bei unmittelbarer Feind -
gesahr auf ihrem Posten stehen — ist stolz darauf , neben
ihrem täglichen Einsatz in vorderster Front als Freund und
Helfer des Volkes mit dem Sammelergebnis ihren Ehren -
tag zu einem sichtbaren Bekenntnis zur deutschen Schicksals-
gemeinschaft zu gestalten .

Eingeleitet wird der „Tag der deutschen Polizei " durch
einen Propagandamarsch am Samstagvormittag un -
ter Borantritt des Spielmann - und Musikzugs der Polizei -
kapelle Mannheim -Karlsruhe , die auch am Samstaguachmit -
tag von 13—14 Uhr auf dem Adolf -Hitler -Platz und von

IL—16 Uhr auf dem Lorettoplatz Stand -Konzerte veranstal -
ten wird . Außerdem findet an beiden Tagen jeweils ab
14 Uhr auf dem Ludwigsplatz , auf dem Platz am alten Bahn -
Hof und auf dem Werder - und Gutenbergplatz — jeweils auf
zwei Plätzen zugleich — ein Kinderreiten statt .

Neben der Sammeltätigkeit , die wie im letzten Jahre im
Vordergrund stehen wird , ist ferner vorgesehen , daß sich die
Bevölkerung durch Besuch des Kriminalmuseums
am Rondellplatz einen Einblick in die vielseitigen Ausgaben
der Polizei verschaffen kann . Der Besuch, der am Samstag
von 14—18 Uhr und am Sonntag von 10—18 Uhr möglich
ist , wird für die Volksgenossen interessant und zugleich be-
lehrend sein , weil die Ausstellung u . a. auch zeigt , wie Poli -
zei und Bevölkerung in gemeinsamer Front dem Volks »
schädling zu Leibe rückt.

Am Sonntagvormittag 10 Uhr wird in einer Feierstunde
vor der Ehrentafel im Gebäude des Polizeipräsidiums der
gefallenen Polizeikameraden gedacht werden , deren Tod für
uns Verpflichtung ist zu einer gleichen restlosen Hingabe an
das Werk des Führers . Sie starben , damit Deutschland
unsterblich ist.

Denket dara » , deutsche Volksgenosse « , da»« wird auch die-
ter „Tag der Deutsche» Polizei " ei» Beitrag zum eudgülti .
ge » Sieg der deutsche« Waffe » sei«. Dr . Fr .

Irrwege eines kleinen Abenteurers
Betrügereien in Karlsruhe - Flu» » ins Ausland - Bon »er Wehrmacht in » eisten geschnappt

Vor dem Richter stand gestern der 3Sjährige Anton K a l-
tenbrunner aus Ludwigshafen . Von Beruf ist er Schuh -
macher , aber offensichtlich hat ihn Handwerk und Schuster -
stube weniger interessiert als die andere Seite des Lebens ,
die aus Nichtstun , Bummelei und allerhand gesetzwidrigem
Treiben besteht . Was er drehte , sirod zwar keine ganz gro -
ßen Delikte , aber ix stellte hier etwas an und leistete sich
dort ein Stückchen, so daß in der Summe ein ganz erkleck -
liches Sündenregister zusammenkam . Der Richter addiert «
ihm alles vor und wiegte dazu bedenklich sein Haupt . Die
Schicksal? und Erlebnisse sind in gleicher Weise abenteuerlich
kriminell .

Müßigang ist aller Laster Anfang . So mußte sich d ' e
Obrigkeit schon mit dem löjährigen Anton befassen, als er
die Fortbildungsschule schwänzte und seine eigenen Wsge ging .
Er wuchs an Alter , aber auch an Neigung zu verbotenen
Dingen . So bekam er Gefängnis für Diebstahl , für Be -
trug , für Unterschlagung , für Heiratsschwinidelei . Im Jahre
193g streifte er in der Gegend von Karlsruhe herum . An
Schusterhammer und Leisten dachte er längst nicht mehr : er
ging setzt als „Vertreter " in Manusaktuvwaven . mit Strümp -
sen, Unterhosen und dergleichen Dingen . Sein Standquartier
hatte er in Karlsruhe aufgeschlagen . Was er beruflich trieb ,
war nicht in Ordnung , denn der „Vertreter " war ein ganz
gewöhnlicher Hausierer , der keinen Wandergewerbe schein be -
saß . so daß ihm die Polizei ins Handwerk pfuschen mutzte.
Und im privaten Leben war es nicht wenioer dunkel . Seinen
Hauswirten blieb er gern die Miete schuldig, nachts trieb er
es toll mit Frauen , die er mit aus seine Bude nahm , und
ganz übel spielte tt einem Mädchen mit . das ihm das Ver -
trauen geschenkt hatte . Da die Liebste im siebten Monat
schwanger ging , gab ihr der Angeklagte mit Bieder nanns -
Miene zu verstehen , „daß er dem Kind ein guter Vater sein
wollte ". Das Mädchen aab ihm daraufhin aus seinen spär -
lichen Mitteln kleine Darlehen , vertränte ihm den Geld -
beutel die Lohntüte , einen Ring an und alles brachte
der Kavalier durch .

Bon Karlsruh « aus sieSelte der Angeklagte nach Frank -
furt über . Dort spielte er den kleinen Abenteuerer weiter .
Natürlich wurde auch am Main sein Treiben bald ruchbar
und der Boden brannte ihm unter den Füßen . Er schlug sich
durch Westdeutschland und ging über die belgische Grenze .
Das war alles noch lange vor dem Kriege . Als di« militä -
rische Auseinanb « rsetzung voriges ,Inihr im Westen begann
und alle in Belgien lebenden Deutschen interniert wur -
den , kam im Zuge dieser Aktion auch der Abenteurer in
„Nummer Sicher "

. Im Gefängnis in Brüssel fand ihn die
vorrückende deutsch« ^ Rehrmacht und befreite ihn . Als sich

die Behörden aber den Befreiten näher besahen , wurde rffen »
bar . wen man eigentlich vor sich hatte , und man erkannt «,
daß der Mann gar nicht zu Unrecht hinter schwedischen Gar .
dinen saß. Er wurde weiter in Gewahrsam gehalten und
nach Deutschland an die Stätten seines lockeren Treibens ab-
geschoben.

In Karlsruhe erhielt der Angeklagte für seinen Betrug
an dem allzu vertrauensseligen Mädchen , der haarscharf an
die Grenze des Heiratsschwindels ging , eine Gefängnis »
straf « von vier Monaten zudiktiert . Für die übrige «
Bergehen erfolgte mangels Beweises Freifpvuch . Von
Karlsruhe aus wird der Verurteilte nunmehr nach Frank -
furt a . M . transportiert , wo er für seine dort gelieferte «
Streiche Rede und Antwort stehen muß . — Z —

Karlsruher BerMaltunW
Badisches Staatstheater . Im Großen Hau « wird heute IS Uhr dt «

Komödie „ Aufruhr im Damenstift " von Axel Breidahl alS IS . Vorstellung
der Freltag -Stamm -Miete wiederholt . Sonntag nachmittag , den 16. Februar ,
gelangt um 14 Uhr „ Die lustige Witwe " als Fremdenvorstellung (Wahl -
mietkarten haben selbstverständlich Gültigkeit ) in unveränderter Be ' exung zur
Wiederholung . Abend » 18.30 Uhr wird die Verdi -Oper „ Rigoletto " erstmals
in dieser Spielzeit wieder in den Spielplan ausgenommen . Musikalische
Leitung Walter Hindelang , szenische Leitung Erik Wildhagen . — Im Klei »
nen Theater findet Sonntag abend um 18 Uhr eine Wiederholung de«

Lustspiels „ Kinder ! Kinderl " oder : „ Die Sterne lügen nicht !" von Hans
Fitz statt .

Bayreuther Bund . Auf den Vortrag Dr . gentner München ) über Heimat
und Weite in süddeutscher Musik am kommenden Sonntag 16V« Uhr im
kleinen Munz -Saal sei nochmals hingewiesen .

den
Das Pali in der Herrenstratze zeigt ab heilte Freitag in Erstaufführung

GesellschaftSfilm „ Die g l ä f e r n e B r ü t e . der einen interessante »
Ehekonfllkt behandelt . Im Beivrogramm läuft die aktuelle Wochenschau .

Das Gloria am Rondellp ' atz wiederholt ab heute Freitag auf vielseitige »
Wunsch einen der schönsten Rühmfnn -Fil .ns „ Lumpaci Vagabund » S" .
In diesem köstlichen Film , der nach Motiven von Johann Neftrovs unsterb -
licher Posse unter der Melsterregte von Geza von Bolvarh gedreht wurde ,
wirken mit : Heinz Rühmann als Schneider Zwirn , Paul Hörbiger in der
Titelrolle und als Schuster Knieriem , Hans Holt als Tischler Leim . Hilde
Krahl als Fräulein Pepi , Fritz Jmhoff als Strudl , Anton Potntner als „ Gras
von Monte Christo " . Ganz besonders hervorzuheben stnd die Duette da »
Hans Holt und Hilde Krahl . Im Beiprogramm die aktuelle Wochenschau .

Rheingold , Sch » nburg und Skala -Theater zeigen ab heute den Spitzenfilm
der TobiS „ B i s m a r ck" . Dieser Film zeigt Bismarck in einem Abschnitt
seines Lebens , der von entscheidender Bedeutung für das Lebenswerk de »
Staatsmannes war . Die Darsteller stnd Paul Hartmann , Friedrich Kaytzler .
Maria Koppenhöser , Lil Dagover , Walter Frank u . a . m . Dazu laufen dt «
neuen deutschen Wochenschauen .

Naß - Kalt : jetzt NIVEAt

Nivea - Crerne erhält
Ihre Haut glatt und

geschmeidig u. macht
sie widerstandsfähig

gegen Wind u . Wetter .

( ifil
f - > RO/VNANVON ALFONS ZECH - 1 .

26 . Fortsetzung Alle Rechte Aufwärtsverlag , « erlin

„Es dürfte kurz vor 11 Uhr gewesen sein !"

» Eine Stunde später kam der Doktor . War «r pünktlich ?"

„Er kam früher . Viertel vor zwölf meldet« Emery ihn an .
Da ich meine Anweisungen schon hatte , entließ mich Quinn
und bat den Doktor herein . Ich ging in meine Kabine , setzte
mich an meine Schreibmaschine uuü arbeitete , bis plötzlich
Quinn die Tür aufriß . . ."

Thomas rauchte schweigend weiter . Seine Zigarette war
nur ein kleiner Stummel noch . Er drehte sich zur Seite , um
ihn ins Wasser zu werfen .

Charlotte stand neben ihm.
Die Sonne war im Meer versunken und ihre Strahlen

färbten den westlichen Himmel blutigrot . Es war aber noch
sehr hell . Die Luft war bleiern , dick und heiß . . .

Im Umürehen streifte Thomas Blick die Ausbauten an
Deck , hing einen Augenblick lang an der Deckgangtür . Bruch -
teile einer Sekunde war er wie gelähmt , dann warf er sich
herum , ließ sich blitzschnell zu Boden fallen und riß dabei
Charlotte Elmen mit .

Sie landete unsanft in einem Liegestuhl .
Gleichzeitig machte es zweimal Klack.
Hinter ihnen splitterte Holz .
Es ging alles sehr schnell .
Keineswegs laut . . .
„Bist du wahnsinnig geworden ?" schalt Charlotte ver -

ärgert .
Doch Thomas gab ihr keine Antwort . Er schnellte hoch

und lies mit schnellen, weitausholenden Sprüngen zu den
Deckaufbauten , hetzte an der Außenwand entlang und stieß
di« Deckgangtür auf . Es war niemand zu sehen.

Eigentlich hatte « r es fast erwartet .
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Trotzdem rannt « er weiter , âm an den Treppenpodest und
beugte sich über das Geländer . Aber er konnte nicht viel
sehen. Aus der Halle klangen Stimmen .

Eben wurde auch das Licht eingeschaltet .
Claudia Kilburn und Leslie Goron standen am Flurende

und b«grüßten sich . Dort ging es zu den Kabinen für >die
Gäste . Thomas sah sidh weiter um .

Auf der ihm gegenüberliegenden Treppe erschienen Clin -
ton un -d Quinn . Sie unterhielten sich laut . Schorweber ver -
zichtete, von ihnen gesehen und angesprochen zu werden . Er
überlegte kurz , zog sich ungesehen zurück.

An der Deckgangtür blieb er stehen und bückte sich und
suchte den Läuser ab . Er hatte Glück, nahm «twas aus und
steckte es mit größter Vorsicht in feine Innentasche .

Der Fund war sehr wertvoll . . .
Charlotte sah ihm entgegen . Sie hatte noch nicht alles be-

griffen . Unheimlich schnell hatte sich alles abgespielt . Aber
eines war ihr klar . . .

Der Tod war sehr nah gewesen.
Sie zitterte , wenn sie daran dachte .
Thomas blickte sie lächelnd an , setzte sich >̂ ann schweigend

zu ihr und holte seine Zigaretten herauS . Diesmal gab er
ohne besondere Aussorderuna auch Charlotte eine Zigarette .

Sie rauchten , keines von ihnen sagte ein Wort .
Ihr « Gesichter waren sehr ernst und beide starrten zum

mattblauen Abendhimmel , in dessen Weite tausende von
fernen Sternen im blassen Dilberlicht schimmerten .

Einmal zuckt« Thomas erschrocken auf .
Charlott « hatt « ihre Hand auf feinen HanSrückep gelegt .

Diese Berührung war wie ein Funke , der ihn durchzitterte ,
sein Herz plötzlich schneller schlagen und seinen Atem stoß-
weise kommen ließ .

Er rührte sich nicht saß ganz still , sah zu den Sternen .
Gab sich dem bittersüßen Gefühl dieser Berührung hin .
Nach einer Weile sagte sie mit dunkler Stimme leise :
„Ich dank ' dir Thomas . . ."
Er wehrte hastig ab . Rre Worte erregten ihn , wühlten

ihn tiefinnerst auf . In seiner Kehle war ein Würgen , das
ihm zu sprechen unmöglich machte.

Charlotte begann still vor sich hin zu weinen .
Thomas saß hilflos , erschüttert neben ihr .
Hier konnte er nicht helfen .
Er hätte gern geholfen . . .
Es dunkelte rasch . Die Positionslichter flammten auf .
An Deck war es jetzt laut . Die Freiwache wur >̂ e abgelöst .
Schritte . Stimmen und Türenschlagen . Im MannschastS -

logis wurde gesungen . Ein Seemannslieb . daS von der
Heimat erzählte . Einer spielt « Harmouika .

Das Lied verklang leise , ließ Sehnsucht zurück.
Charlotte erhob sich rasch , reicht« Thomas die Hand .
„Ich möchte gehen . Wir sehen uns fa noch im Speisesaal . .^
Schorweber nickte , dann sagte er mahnend , zugleich er -

munternd :
„Bitte , Charlotte , bleib ruhig . Zu niemand ein Wort .

Ich bin gewarnt word «n . U«brigens galten die Schüsse nicht
dir , aber sie zeigten , daß der Unbekannte nervös geworden
ist. Der Kamps hat damit begonnen . . . zu einer Beunruhi -
gung ist kein Grund . Wir müssen den Kops klar behalten ,
die Nerven im Zaun halten , dann geht alles gut . . ."

Er sah ihr noch nach, wie sie langsam , müde auf die Deck -
tür zuschritt , dann entschwand sie hinter der zufallenden Tür .
Er wartete noch einen Augenblick, dann ging er zu der
Davitseinrichtung , besah sich das zersplitterte Holz.

Ein Schuß hatte das Gestänge nur gestreift .
Der zweite ein winziges Loch gebohrt .
Mit seinem Taschenmesser begann er das Projektil heraus »

zubohren . Doch diesmal war er vorsichtiger, stellte sich so,
daß er jederzeit Deckung nehmen konnte.

Er wußte jetzt, daß er einen unerbittlichen Gegner hatte !
10.

Charlotte Elmen stand noch in ihrer Kabine vor dem
Spiegel . Sie hatte sich umgekleidet , mar eben damit fertig
und betrachtete kritisch ihr blasses Gesicht .

Sie war nicht zufrieden .
Man konnte sehen , daß sie sich nicht wohlfühlte .
Auch die halbe Stunde , die sie vorher auf der Couch ge-

legen , hatt « nicht vi« l genützt . Sie war weder erfrischt noch
ruhiger geworden , hatte di« ganze Zeit immerfort über das
Geschehene nachgedacht.

Bei jeüem Schritt , der im Gang zu hören war , fuhr sie
auf .

Vergeblich versuchte sie , ihrer Unruhe Herr zu werden .
Wie ein Alp lastete die Angst aus ihr .
Es wurde Zeit , sie mußte nach oben.
Vorher noch « in wenig Roug « und etwas Puder auf die

Wangen - Die anderen brauchten nicht zu s« heu , wie elend
ihr zumute war . Am liebsten wäre sie in ihrer Kabine
geblieben .

Sie griff nach dem Rouge , stockte plötzlich und lauscht« .
Nein , sie hatte sich nicht getäuscht. Man hatte an ihrer

Tür « g« klopst. Einen Augenblick lana rührte sie sich nicht,
drehte sich nur halb zur Seite und wartete .

Man klopfte nochmals , diesmal lauter .
Das war nicht die Stewardesse .

lKortlevung folgt !



VersteigerungenClües ju6eCt t a ££e& Cackt
übet Heinz , det dlies macht .

Heinz RUhmann
t Diesmal ist er ktin Mustergatte, nein ,
€ bestimmt nicht , auch kein Flegel,

diesmal — lachen Sie

ein entzückender . . . .

Lump . .

Vagabund
HetH $ d>r llebebedürttlge Schneider
und sein großer Leidensgenosse

CPaul Horiiget —
ein immer durstiger Schuster

u
s

Aber Rühmann
bleibt Rühmann
ob Kavalier , ob Lump ,
ob Graf oder Vagabund

Riihmann ist richtig!
, . Md dazu nodi >

Hilde Krahl , Hans Holt
Neuauffahrung Ab heute Freitag "ur

T
"
g
" ige

Zuvor die aktuelle Wochenschau

Beginnt
3.00,5.10,7.30

Jugendl .
zugelassen

Der Film einer großen Leidenschaft

Das ewige Motiv der Frau zwisdien zwei Män¬
nern — ein interessantes Eheproblem , ein «
zutiefst menschliche , lebenswahre Handlung
mit packenden Situationen und dramatischen

Konflikten

Heute Freitag Erstaufführung !
Dazu die aktuelle Wochenschau

Beginn : 3.00, 5.10, 7.30 Uhr
Jugendliche nidit zugelassen

PALI

2. WOCHE!

Ein Hohelied auf die
deutsche Berg wacht

mit

Attila Hörbiger
Hansi Knoteck
Viktoria v . Ballasko

Dramatisch « Schilderungen aus
der Bergwelt ; verwegene Aben¬
teuer zwischen Grat und Gipfel ;
Kampf , Liebe und Schicksal eines
Bergwacht - Fuhrers und ^seiner
um ihn bangenden Geliebten .

Dazut
Ole aktuelle deutsche WochenschaoI
Beginnt 3 .00 , S . IO , 7 . SO Uhr

RESI
Zu verkaufen

Wohnzimmer
gebr ., Ilteilig : 2 Bettstellen mit Rost
und Kell, Kommode m. Spiegel . Anzus ,
SamSt . nachm. 14—18, sonst 13—14Vt U>

Schützenstraß « 110 , 2. Stock, rechts .

Oeffentl. Versteigerung
Am Samstag , den 15. Februar 1941, vor¬

mittag» g Uhr beginnend, werde ich in Karls-
ruhe .
Amalienstrabe 44 , II. Stock

im Auftrag gegen bare Zahlung und 10%
Aufgeld öffentlich versteigern :

2 Einzelbetten , 1 Damenschreibtisch, 1 Ver -
tiko , 2 Teewagen , 1 runder Tisch , 1 Lehn¬
sessel, Stühle , 1 Bettcouch , Lampen , 1 Näh¬
tisch, 1 Weißzeugschrank. Kleiderkoffer, Leder¬
koffer, 1 Truhe , 1 Kleiderschrank mit Spiegel
(weiß Schleiflack) , 1 Kleiderschrank (weiß )
ohne Spiegel , 3 Steppdecken (Daunen ).
1 Deckbett , Sofakissen, Bademäntel , Deckchen,
Vorhänge , ein Posten Geschirr und sonstiger
Hausrat . Kleinigkeiten kommen am Bor -
mittag , Möbel mittags ab 14 Uhr zum Aus -
gebot. Die ersteigerten Sachen sind sofort
wegzuschaffen.

Karlsruhe, den 13. Februar 1V41.
Ziegler. Gerichtsvollzieher.

Oeffentl . Versteigerung
Am Samslag , den 15., und Montag , den

17. 2. 41 . jeweils vorm. 9 Uhr beginnend,
werde ich im Hause

Kaiserstrabe 74
in Karlsruhe gegen Meistgebot und 10 % Auf¬
geld versteigern :

2 Schlafzimmereinrichtungen (mahagoni
modern u . Nußbaum ) , 2 Büfetts , 2 Schreib -
tische, 1 Tochterzimmer , 1 Ruhebett , 1 Thai -
selongue , 1 Herrenzimmer , 3 Daunenstepp -
decken , 1 Standuhr , 2 Plüschsosa m. Sessel,
1 Ausziehtisch, ^ Kücheneinrichtung, 1 Gas¬
backherd , 1 Nähmaschine, 1 Vitrine (mahag .),
Kronleuchter u . Lampen , Sessel , Nähtischchen,
1 Stehlampe , mehrere Teppiche, Brücken u.
Läufer , Sofakissen , 1 Kommode . 1 Schrank .
Vasen , Geschirr, darunter Eß - und Kaffee-
service, 1 Staubsauger , Vorhänge u . a. m.

Karlsruhe, den 13. Februar 1941.

Zaum, Gerichtsvollzieher.

Mctgcsuchc
Jg . Arbeiterin mit
einem Kind sucht
2 -3 Zimmer

Wohnung
Angeb . u , Nr . 71*0
a . d . Badische Presse

Stellen -Angebote

Büglerinnen
Bügel -

und

Hilfsarbeiterinnen
oudi för halb« Tage , in Dauerstellung sofort gesucht.

Färberei PRINTZ A .-G .,
KARLSRUHE , Ettlingerstr . 65 67, Telef . 4507,08 .

Wir suchen zum Eintritt auf
Ostern 1941 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung und guter
Auffassungsgabe für die Lebens¬
mittelbranche . Handschriftliche Be¬
werbungen mit Bild unter Nr . 70842
an die Bad . Presse erbeten .

Kräft . Junge
welcher Lust hat ,
die Schreinere ! od .
Glaserei zu erler -
nen , kann a . Ostern
eintreten .

August Schaler ,
Glaserei und
Schreineret ,

Roonstraße 24.

leine Original
, e« gnis?e beilege» !

Verkäuferin
au » der LebenSmittelbranche zum
1. April d. IS . gesucht . Angebote
unt . I! 70 653 a . d . Badische Presse

Für 1. Kptil d. I «.

Lehrfräulein
für Lebensmittel - Spezialgeschäft
gesucht . Angebote unter K 70 652
an die Badische Presse .

Putzfrau
für Samstags einige Stunden gesucht,
vorzustellen Samstags von 14—19 Uhr .

WelfenstraKe 19, Part ., links .

£ u vermieten
Helle, freundliche
2 Zimmer- Wohnung

mit Küche , Keller , Seitenbau , 2. Stock ,monatl . Mietpreis M 35 .— auf l . 4 . 41
zu vermieten . Zu erfrag , unt . Nr . 7142
in der Badischen Presse .

Zu verkaufen
Ein sehr gut erh .
Herren - Fahrrad

und 1 Paar stark
Arteiterschnürschuhe
( ® t . 43 ) zu Verl.
Zähringerftr . l , I.

Weißes
Eisenbett

mit Matratze , fast
neu . zu verlaufen .
Rudolfst . 28. IV . ».

« lein . « »zeige»
helfen immer !

Eis . Bettstelle
m. Matratze , älter .
Küchenschrank, schw.
Herd , kl. Gasherd .
Zu ersr . b . Seiler ,
Rudolfstr . 1, V. t .

2 Fässer
140 und 60 Liter .
ZZuber oval . Wasch -
Hafen » . Bandsäge
zu verkaufen .
Schützenstr. ?«,

Morgen Samstag , 15 . Febr . , 10 Uhr

eröffne ich meine neuen Geschäfts¬
räume in zwei Stockwerken im Hause

Kallerltraße 209
neben dem Ufa - Theater

Indem ich allen meinen Kunden für das mir bisher ge¬
schenkte Vertrauen danke , bitte ich , mir auch weiter die
Treue zu halten . Stets das Beste zu vorteilhaften Preisen
zu bieten , bleibt auch für die Zukflnft mein Bestreben .

Flügel u . Pianos derWeltmarken
BeChstein
Blüthner
Steinway

und viele andere bewährte Fabrikate

Harmoniums
Mannborg und Hörügel
Gebrauchte Instrumente

Klavierstühle , Bänke , Hocker , Noten¬
ständer , Notenschränke , Klavierlampen
Klavierstimmen und Reparaturen in
eigener Werkstätte .

ELECTROLA - SCHALLPLATTEN
UND APPARATE

Kartenverkauf für Theater und Konzerte

H. MAURER
Pianolager - jetzt Kaiserstr . 209
neben dem Ufa - Theater — Ruf 713

Gut erhaltenes
Damenrad

zu raufen gesucht,
Angeb . mit Preis
unter Nr . 7135 an
die Badische Presse

für Molkerei ge -
eignet , zu verkauf .

Düdelsheim
6. Bretten ,

Ha»»«str» ie JL

Auswärtige Sterbefälle
<Au« Zeitung «, und Familiennachrichten )

Baden -Baden : Helena Frank geb . Bär ; Karl
Katzenbach, Gärtner , 81 I . alt . Bruchsal : Her -
mtne Bohn geb . Wörner,

' 72 I . alt : Ludwig
Geigenfeind , Schlosser, 78 I . alt ; Alfred Len-
hard , Küfer , 61 I . alt ; Anton Schmitt , Rentner ,
81 I . alt : Willh Freiburger , Arbeiter , 34 I . alt :
Ottilie Kallenbach , »3 I . alt . Büchenbronn : Ja -
kob Heinz , 78 I . alt . Elgersweier : Franz Kiefer ,
68 I . alt . Emmendingen : Lina Kromer , 65 I .
all . Eutingen : Frieder Weich, 4 I . all . Freibnrg :
Hermann Bastian , Justizrat : Karl Kachlin , 64 I .
alt . Gernsbach : Georg Martin , 67 I . alt .

Obstbaume
Stachelbeer - Hst . , Johannlsbeer -
Str ., Himbeer - , Brombeer - , Erd -
beer - Pflanzen empfiehlt W . Heiz¬
mann , Stei n hä userstraße 70 ,

Wohnung : Lammstraße 7 b .

Städt . Schule für Säuglings¬
und Kinderpflegerinnen

in Karlsruhe
(staatlich anerkannt )

Am 1. 4. ds . Js . beginnt ein neuer
KurS für Säuglings - und Kleinkinder -
Pflegerinnen , zu dem noch einige Schü.
lerinnen aufgenommen werden . Die
Ausbildungszeit beträgt 1' /. Jahre .
Hiervon wird V, Jahr im städt . Kinder -
krankenhaus abgeleistet . Mindestalter
der Schülerinnen 18 Jahre . Kursgeld
einschließlich Wohnung , Verpflegung ,
Unterricht und Versicherung monatlich
25,— RM .

Für unbemittelte Schülerinnen und
Töchter kinderreicher Familien sind bei
guter beruflicher Eignung und ein-
wandfreier Führung und Leistung Frei .
Plätze vorgesehen .

Dem Aufnahmegesuch , da» im Rat -
Haus Karlsruhe , Zimmer 76 , einzurei -
chen ist, sind
1. ein selbstverfaßter und eigenhändig

geschriebener Lebenslauf mit Angabe
über die Zugehörigkeit zum BDM ,

2. Nachweis über die arische Abstam -
mung ,

3. Leumundszeugnis ,
4. Schulabschlußzeugnis und Zeugnis

über etwaige weitere Tätigkeit ,
5. ein amtsärztliches Zeugnis über den

derzeitigen Gesundheitszustand (nach
Vordruck),

6 Lichtbild
beizufügen .

Nähere Auskünste kbnnen im Rat -
Haus, Zimmer 76 , beim städt . Kinder -
und Säuglingsheim Karlsruhe , Shbel -
straße 11, beim städt . Kinderkranken -
hauS , Karl -Wilhelm -Straße 1, und bei
der Direktion des städt . Sozialamtes ,
Karlsruhe , Amalienstraße 35, eingeholt
werden .

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe i . B.

— Städt . Sozialamt —

BattfAeSStMSAater
Spielplan

vom 1«. bis SS. Februar 1941
Grobes Haus

Sa . I». J . Die lustige Witwe , Optte . ».
Lehar (Geschl . Vorstellung ReichSb.)
18—21 Uhr

So . 16. 2. Nachm. : Die lustige Sit « , .
Operette v . Lehar (Fremden -Borst .)
14—17 Uhr
AbdS. : Wiederaufnahme : Mgolett » ,
Over von Verdi (Außer Miete )
(Wahlmietkarten gültig ) 18.30—21 Uhr

Mo . 17. 2. Die luftige Witwe , Optte . v.
Lehar (Geschl . Vorst . KdF ) 18- 21 U.

Dt. 18. 2. Die lustige Witwe . Optte . ».
Lehar ( Geschl . Vorst . KdF ) 18- 21 U.

Mi . IS. 2 . 4. Sinfonietanzert . Konzert «
miete + Zusatzkarten d . Do .-Miet «.
18—20 Uhr

Do . 20 . 2. Aufruhr im Damensttft ,
Kom . d . Breidahl (16. Donnerstag .
Miete ) 18—20.4» Uhr

Fr . 21 . 2. « eine Vorstellung tnfolg ,
Borbereitung der Operetten -Neuheit
„ Maske w Blau "

Sa . 22 . 2. Erstaufführung Maske i»
Blau , Operette v . Rahmond (Außer
Miete , Wahlmietk . ungültig ) 1»—21 U.

So . 23 . 2. Maske in Blau , Optte . ».
Rahmond (Außer Miete , Wahlmiet .
karten ungültig ) 14—17 Uhr
Abds . : Maske in » lau , Operett « ».
Rahmond (Außer Miete , Wahlmiet »
karten ungültig ) 18—21 Uhr

Mo . 24 . 2. Maske in Blau , Operette » .
Raymond (Außer Miete , Wahlmiet -
karten ungültig ) 18—21 Uhr

Di . 25. - 2. Maske in Blau , Operette ».
Raymond (Außer Miete , Wahlmiet -
karten ungültig ) 18—21 Uhr

Kleines Theater lEintracht)
So . 16. 2. Kinder ! Kinder ! oder : Di«

Sterne lüge » nicht! Lustsp. t>. Fitz.
18—20 Uhr

Mi . 19. 2. Heiterer Abend . 18—20.15 Uhr
Sa . 22 . 2. Erstaufführung : Die wild«

Auguste . Mus . Schwank von Halton ,
Musik v. Kollo . 18—20.15 Uhr

So . 23 . 2. Tie wilde Auguste . Musik.
Schwank v . Halton , Musik d . Kollo.
18—20.15 Uhr

Todes - Anzeige .
Am 13. Februar 1941 entsdilief nach kurzer Krankheit , im Alter von
64 Jahren

Fräulein LI PISl MGÜ
treues Mitglied unserer Gefolgschaft seit 19 Jahren . Wir verlieret
in der Verstorbenen eine unermüdliche Mitarbeiterin und treue
Kameradin , deren Andenken wir stets in Ehren halten werden .
Die Beerdigung findet statt , am Samstag , den 15. Februar 1941,
mittags 12 Uhr , von der Friedhofkapeile des Hauptfriedhofes in
Karlsruhe aus .

Die Betriebsgemeinschaft der Firma
Fritz Brenner , Konservenfabrik , Karlsruhe B.



Brtttto «, Den 14. ftekrno * 1941 tätliche prene
Rr . »8. Seite »

SalIWrmjüger keine Selbltmord >

kanwa -eii
von Kriegsberichter Wilhelm Reuner

lPK . > Wenn man heute durch Holland oder Belgien fährt ,
findet man hier und da an Bunkern der einstmaligen seind»
liehen Verteidigungslinien eine schlichte , flüchtig hingevinselte
Inschrift , die die Ernnerung an die Männer festhält , die hier
seinerzeit als Fallschirmjäger den blitzschnellen Erfolg der
deutschen Waffen ermöglichen halfen . Ihr kühner Tinsatz , bei
dem «S sich zumeist um die überraschende Inbesitznahme
wichtiger Brücken oder besonders starker BerteidigungS -
zentren handelte , hat überdies den Anwohnern der betreffen -
den Gebiete das tragi ' che Schicksal erspart , ihre Häuser und
Höfe im Orkan der Artillerieschlacht in Mammen aufgehen
zu sehen, hat ihre Prüfungszeit in gar nicht hoch genug ein -
zuschätzender Weife abgekürzt und gemildert . Ein feierliches
Gefühl überkommt einen zwangsläufig beim Betrachten dieser
Inschriften , und man denkt unwillkürlich an eines der edel-
sten Zeugnisse kämpferischen Einsatzes kür Bolk und Heimat ,
an jenen Stein bei den Thermovvle « , der die stolze Inschrift
trägt : ..Wanderer , kommst du nach Sparta , verkündige dorten .
du habest unS hier liegen gesehen, wie das Gefetz M befahl !"

Jedes unnötige Opfer wird gespart
Allein das Gefühl führt irre . Das Schicksal der kühnen

Fallschirmjäger der iunge « deutschen Luftwaffe ist nicht das
des Leonidas und feiner dreihundert Spartaner , die sich vor
bald zweieinhalb Jahrtausenden am Engpaß der Ther -
mopylen den Hunderttausende « — Herodet spricht sogar von
Miktionen — des Perserkönigs entgegenwarsen . Kennt der
ftüfim und Oberste Befehlshaber die unbedlnate Einsatz - und
Ovferbereitschaft seiner Soldaten , denen er solche Aufgaben
stellt, so weih er auch um die Verpflichtung , mit dem edelsten
Blut « der Nation zu sparen . Erst indem er aus umstürzen -
den strategischen Konzeptionen eine neue Praxis der Waf -
fenführung schuf, eroberte er sich das Recht , einen Einsatz zu
wagen , vor dem die Strategen alter Schule in der übrigen
Welt fassungslos stehen.

Als einen Ausdruck dieser Fassungslosigkeit muß man eS
ansehen , wenn in den strategischen Betrachtungen des Aus¬
landes über die deutschen Erfolge des letzten Jahres immer
wieder , fo neuerdings in amerikanischen Deutungsversuchen
dl « Version auftaucht , die deutschen Fallschirmtruppen stellten
praktisch nichts anderes dar . als eine Garde von Selbstmord -
kandidaten . Die propagandistische Ausdeutung dieser Version
macht eS klar , daß man damit zugleich die Borstellung wach-
rufen und befestigen will , als werde im Fallschirmtruppen «
einfatz ein wahrer Raubbau an bestem Soldatentum getrie »
ben . Die Kolporteure dieser Deutung sind selbst zu wenig
Soldaten , um ein Gefühl dafür zu haben , daß sie damit eine
Anschauung vertreten , die jedem echten Soldaten die Zornes -
röte ins Gesicht treibt , denn bisher ist eS unter anständigen
Solkaten nicht üblich , ihre Einsatzbereitschaft in irgendeiner
Weife von einer Art Prozentrechnung über die Chancen ihres
glücklichen Davonkommen « bei einer befohlenen Unter -
nehmuna abhängig zu machen. Um so dankbarer erlebt daS
deutsche Volk , eingedenk derer , die bei Langemarck . vorVerdun
und an der Somme fielen , das Wunder der heutigen Krieg »-
führung , die die unwahrscheinlichsten Erfolge mit ebenso un -
wahrscheinlich sparsamen Opfern erzielt .
Sich behaupten — nicht sich opfern

Allerdings : selbst wenn eines Tages die Geschichte diese »
Krieges offen vor aller Augen liegen wird , so das, jeder daS
Abrollen des gewaltigen Präzisionsmechanismus verfolgen
kann , der die operative Grundlage der deutschen Siege war .
selbst dann wird die deutsche Kriegführung den anderen noch
unnachahmlich sein. Denn der Einzigartigkeit der Rührung
entsprach und entspricht die Einzigartigkeit der Gefolgschaft ,
deren moralische Grundhaltung und Bewährung die Ent -
fchlüsse der Führung zu Taten werden ließ . Eine Winkel -
riedsche Tat hatte ihren edlen Sinn zu Zeiten , wo die
Kämpfer in der Schlacht einander aus Speereslänge gegen-
überstanden . Die Fallschirmjäger , die an die hundert Kilo -
meter jenseits der Kampffront die Waalbrücken bei Rot -
terdnm sicherten oder das Fort Eben Emael besetzten, hatten
den Auftrag , sich zu behaupten , nicht aber , sich zu opfern .

Sie hatten den Auftrag und sie wußten , sie erfuhren eS
fast stündlich , daß sie zur Ersüllunq dieses Auftrages nicht
auf sich allein gestellt waren , daß andere Kräfte der Luftwaffe
sie gegen Ueberraschungen und gegen übermächtige Feind -
kräfte deckten , baß ihnen zugeführt wurde , was sie brauchten ,
daß sie kein „verlorenes Fähnlein *

, sondern ein Eckpfeiler
des Gesamtgeschehens waren und entsprechend dieser ihrer
Funktion betreut wurde «.

Was allerdings zu solcher Betreuung gehörte : die «n -
entwegte Wachsamkeit der Aufklärer , der allzeit bereite schnei -
dige Einsatz der Stuka - und Kampfgruppen , die unbeirrbare
Sorgfalt , mit der BerforgungSflugzeuge aus niedrigster Höhe
ihr Material in den oft sehr engen ..Hoheitsbereich " der Fall -
fchirmiäaer abwarfen und nicht zuletzt die einzigartige Organi -
sation . , die alle diese Funktionen mit vollkommener Sicher -
heit ineinandergreifen lieh — das alles gehört ebenso zu den
stolzesten Kapiteln des Kampfes der deutschen Luftwaffe , wie
der Fallschirmjäaereinsatz selbst. Mag die übrige Welt fassungS-
los vor diesem Wunder von Zusammenspiel zwischen Einzel -
leistung und Gesamtorganisation stehen, so dah sie sich — in
zweckvoller ethischer Drapierung — mit dem Schlagwort von
den Selbstmordkandidaten helfen muß . . . der deutsche Soldat
weiß um die Wurzeln seiner Kraft . Er kennt die Wirklichkeit
der Gcnieinschaft . für die er kämpft . Er hat sie in genügend
Siegen erprobt .

Wracks blockieren den Suez Kanal
vie Engländer fetzen Svrengkommandos ein - Wittelmeer -Rachschub schwer beeinträchtigt

Stockholm , 14. Febr . Nach dem gestrigen DKW . -Bericht
hat die Versenkung zweier Handelsschiffe mitten in der Fahrt -
rinne des Suezkanals nördlich und südlich der Sperrstellen
zu schweren Stockungen im Schiffsverkehr durch den Kanal
geführt . Nach schwedischen Meldungen ist bekannt geworden ,

. daß vor der Einfahrt zum Kanal vom östlichen Mittelmeer
her eine große Anzahl von Handelsschiffen Anker geworfen
hat . die man angesichts der Stukagefahr nicht mehr durch den
sizilianifchen Kanal nach England schicken kann . Diese
Schiffe sind » u groß » um an den Wracks im
Suezkanal vorbeimanövriert werden zu tön -
nen , damit sie die dreimal so lange Rückreise um
Südafrika herum nach der Insel antreten
können , wo sie so dringend als Ergänzung der Tonnage für
die englische Versorgung benötigt werden .

Die englischen Soffnungen gehen dahin , daß es den veio»
zweifelten Bemühungen englischer Sprengkom »
m a n d o s schnell gelingen möge , die unsympathischen Wrack»
aus dem Wege zu räumen , damit die Verbindung zwischen
dem Mittelmeer und der Heimat nicht noch mehr erschwert
wird , als dies bereits durch die .Stukadrohung im zentrale «
Mittelmeer der ftall ist . Die Tatsache, daß es deutschen Flie -
gern gelungen ist . zum erstenmal seit -Kriegsausbruch durch
Bombentresser aus britischen Handelsschiffen den glatten Ver -
kehr durch den Suezkanal zu stören , wirb vor allem in bri »
tischen Schiffahrtskreisen als ein sehr ernstes Moment für
die weitere Beurteilung der englischen militärischen Aktionen
im Mittelmeer angeieken . Man bebt hervor , baß England
.ohne einen frei hefahrbaren Suezkanal nur sehr schwer de«
nötigen Nachschub in den Mittelmeerraum leiten könne.

General Bergonzoli Wer den Kampf von Barbis
Der Verteidiger von Bardia in englischer Gefangenschaft - Anns Tage aus der Flucht nach Zobruk

Sollnch . 14. Febr . Der amerikanische Korrespondent
Müllan hate ein Interview mit dem italienischen General
Bergonzoli . Es faiO in « iner Erdhütte statt . Bergon -
zoli erklärte dem Korrespondenten , daß die italienischen Trup »
penabteilunnen . die den Befehl hatten , vnter gllen Umstäy -
den durchzubrechen , zweimal versuchten , den britischen Stahl -
ring , der den Weg nach Tripolitanien versperrte , zu durch¬
brechen . ES sei ihnen beinahe gelungen : doch schließlich , als
sie nur noch Munition hatten , um eine halbe Stunde lang
den Widerstand fortzusetzen , muhten sie erkennen , daß ein
weiterer Widerstand nutzlos war .

Bergonzoli sagte wörtlich : „Den ersten wirklichen Kon -
takt mit dem Feind machte ich nach Anbruch der Nacht. Wir
hatten die Straße verlassen und bewegten uns aus Wüsten -
psaden , als wir auf ein britisches Minenfeld auffuhren .
Unsere Automobile flogen in die Luft . Durch die Explosion
erregten wir die Aufmerksamkeit der Engländer , die mit
einer großen Anzahl Panzereinheiten gegen nnS vorgingen .
Wir verbrachten die nächsten Stunden damit . Patrouillen
auszusenden , um die Lage zu erkunden . Dadurch verloren
wir wertvolle Stunden , in denen es uns vielleicht gelungen
wäre , durchzubrechen , falls wir unseren Weg fortgesetzt hät -
ten . Die Patrouillen meldeten aber starke britische Kräfte .

Als der Morgen anbrach , entdeckten wir , daß sie sich auf bei -
den Seiten der Strahe festgesetzt hatten .

Der Kampf wurde den ganzen Tag über fortgesetzt. In
feinem ersten Stadium wurde er stark durch die Anwesen »
heit der Frauen und Kinder von Flüchtlingen gehindert . Ich
sah eine Gruppe von Frauen und kleinen Kindern auf der
Kuppe eines Hügels . Ich ging zu ihnen hinauf . Sie be-
grüßten mich mit Hochrufen , da sie annahmen , daß ich ben
Kampf gewonnen hätte . Die Schlacht ging aber weiter , » nd
die Frauen und Kinder mußten zusehen, wie sie sich in
Sicherheit bringen konnten . Um Mitternacht unternahmen
wir den ersten großen Angriff , der zweite erfolgte , als der
Mond hell schien . Beide scheiterten , da die Engländer In -
fanterie einsetzten und gegen unsere Flanke gerade t« dem
Augenblick vorstießen , als unsere Tanks dabei waren , die
letzte Linie der englischen Panzereinheiten »u durchbrechend

Bergonzoli sagte dann , daß er in Bardia geblieben sei,
biS die ersten englischen und australischen Truppen ein -
marschierten . Er hatte sich dann an die Küste geflüchtet, wo
er bis um Mitternacht geblieben fei . Dann sei er , von Höhle
zu Höhle lausend , während seiner fünf Tage «nd fünf Nächte
dauernden Flucht in der Nähe der nach Tobruk führenden
Strahe durch die englischen Linien geschlüpft.

Das italienische RüMoWngzeng
DaS propellerlose Flugzeug mit Ivo « Kilometer Geschwindigkeit - Die Grundgedanken der Konstruktion

E .H . Rom , 14. Dez . Bor einigen Wochen ging durch die
Presse die Nachricht , daß der italienische Ingenieur Campini
ein Flugzeug erfunden habe , daS in Stratosphärenhöhe ohne
Propeller mit Geschwindigkeiten von 1000 Kilometer und
mehr zu fliegen vermöge . Man hätte dieser Nachricht wahr -
scheinlich keine besondere Bedeutung beigemessen, wenn nicht
Probeflüge mit der neuen Maschine ausgeführt worden
wären , die dem Piloten Oberst De Vernarbt die goldene
Fliegermedaill « einbrachten . Also mußte an der Sache
schon etwas dran seinl Bemühungen um Bilder des neuen
Apparates und um ausführliche Beschreibungen deS Grund -
prinzw » blieben jedoch erfolglos . Die Veröffentlichung von
Aufnahme » ist streng verboten und die in einer bekannten
illustrierten Zeitschrist Italiens veröffentlichten Angaben sind
s«hr undurchsichtig . Man kann nur versuchen, sich daraus «ine
ungefähre Vorstellung zu bilden .

Die Idee eines durch Rückstoß vorwärts getriebenen Flug -
zeuges hat seit langem die Fachleute beschäftigt, zumal daS
Propellersystem nur biS zu « iner Geschwindigkeit von etwa
600 Stundenkilometer zuverlässig und wirksam ist. Man hat
ausgerechnet , daß bei größeren Geschwindigkeiten , z . B . bei
der Schallgeschwindigkeit , die Leistungsfähigkeit eines gewöhn -
lichen Propell «rS gleich Null fein würde . D«r Grundgedanke
des Antriebs durch Rückstoß beruht darauf , daß durch Ber -
brennung entstanden « Gase wesentlich schneller ausgestoßen
werden als die Luft in den VerbrennungSraum einströmt .
Die Geschwindigkeit , die auf diese Weise erreicht werden kann ,
läßt sich berechnen : in der praktischen Anwendung zeigt sich
jedoch , daß so beträchtliche Mengen von Brennstoff notwendig
wären , daß die Wirtschaftlichkeit des neuen Verfahren » w
Frage gestellt wäre .

Ingenieur Campini hat nun ein Verfahren entwickelt ,
das diese Mängel vermeidet . Er hat auch die äußere Form
de» Flugzeuges verändert , um e» den Bedingungen de»
StratosphärenflugeS anzupassen . Dort , wo eS kei-
nen oder kaum Luftwiderstand gibt , werden auch Trag -
stächen überflüssig . Das von Cauwini gebaute Modell
wiegt 4000 Kilogramm : eS ist aus Alumnium hergestellt , « er »
fügt über zwei Sitze und ähnelt in seiner Form einem Ein¬
decker . Der Raum für die Besatzung befindet sich iM vor -
deren Teil der Maschine , dahinter liegt der Motor , «jn ge-
wöhnlicher Flugzeugmotor , der mit zwei Kompressoren ver -
sehen ist. Diese saugen mittels besonderer Oeffnungen von
außen Lust an und führen sie zu Röhren , durch die sie avS -
gepreht wird . Durch diesen Luftaustritt wird der Rückstoß
erzeugt . Um ein« größere Geschwindigkeit zu erreichen , wird
eine leicht verflüchtigende Flüssigkeit , z . B . Benzin , auf kleine ,
in den VerteilnngSrohren angebrachte Löcher getröpfelt ,
so dah durch die Verbrennung der Luft ein« größere Energie
zugeführt wird . Im Hinteren Teil deS Flugzeuges befindet
sich der Verschluß , der den LustauSstoß den Erfordernissen de»
Fluges entsprechend reguliert .

Oberst De Vernarbt hat nach den Seiden Probeflügen feine
große Befriedigung über daS Verhalten des Apparat «» in
der Lukt und über die leichte StartmSglichkeit ausgesprochen .
Man könne von dem Apparat , d«n Campini in zehn jäh -
riger Arbeit entwickelte , nur das Beste sagen . „Ohne
Zweifel bezeichnet dieses neue Experiment in der Geschichte
des Fortschritts der Fliegerei ein wichtiges Datum . Damit
eröffnen sich dem Flugzeug neu« , weite Möglichkeiten , die
vielleicht heute noch gar nicht ganz abzusehen sind ."

Moderne englische SMKtMffe gegen alle
LSA -ZerMer

Newyork , 14. Febr . Wie INS . erfährt » trägt sich Roo -
fevelt mit de« Gedanke « , weitere 7S veraltet « Zerstörer »nd
10 leichte Kreuzer au England abzutreten .

Die Schiffe , die man in de« USA . bereit » z«m alten
Eise« geworfe « hat , wäre « , wie INS . a»k« «digt , immer »och
g«t genug für Konvoydienste und Kampfhandlungen im
Aermelka «al und im Mittelmeer . Die USA . seien bereit ,
so heißt es hier , die Zerstörer gegen moderne englische
Schlachtschiffe wie beispielsweise de» ,.« i»g George " eiuzu «
tausche« .

Auch Lord Strabolgi in Boothby- Skandal
verwickelt

Stockholm . 14. Febr . Der Boothby - Skandal in London ,
der einmal die übelste Verzwicknng von Politik und Ge -
fchäft durch die englische Plutokratenclique enthüllte , zieht
immer noch weitere Kreise . Wie jetzt aus der britischen
Hauptstadt gemeldet wird , sah sich der sog . Labour -Führer
deS Oberhauses , Lord Strabolgi , in der gleichen Affäre
genötigt , vor dem Oberhaus eine persönliche „Entschuldi -
gung " vorzubringen , «er habe leider nicht mitgeteilt , daß
auch er ein privates Interesse an der Realisierung der
tschechischen Guthaben in England hatte , al » da» entspre -

chende Gesetz zur Beratung stand/
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putzt
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Bad. Staatstheater
Großes Haus

Freitag , 14 . Febr . , 18 .00-20 .45 Uhr
16. Freitag -Miete

Aufruhr im Damenstift
Komödie von Breidahl

Samstag , 1 5 . Febr . , 18.00-21 .00 Uhr
Gesdil . Vorst . Reiehsb .- Kam . - Werk

Die lustige Witwe
Operette von Lehar

Kleines Theater ( Eintracht )
Samstag , den 15 . Februar

Keine Vorstellung

Stadl Sparkasse Karlsrahe
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Karlsruhe

Sonntag , 1 6 . Febr .,15 . 30 Uhr

Musik unserer Zeit
Redner :

Dr . Willi . Zentner (München )
Am Flügel - Heinz Ague (Karlsruhe )
Werke v . J . Haas , Heinr . C. Schmid .

J . Welsmann
Kleiner Munzsaal . Gäste willk .

Mieter¬
verein
Wir haben
mieten auf
ds . IS .
Sofien str. I7Z,
Aweiziinmer-Wohng,
mit Zubehilr.
Meldungen vonMit
gliedern haben
Montag , den
Februar b$ .
zu erfolgen ,
gliedsausweis ist
mitzubringen , Hie
Verlosung finoet
am Mittwoch , den
lg . ds . Mls .,
Uhr , auf unserer
Geschäftsstelle, (Stt
linger Str . 3, statt .

Der Vorstand

Müsch

Tausch « m . schöne
Z Zimmer - Wohlig .
Preis 45 Jl , geg«n
Z-4-Z . .v »ohn . ( große
Küche) . Preis nicht
über 55 Jl . Slngeb.
unter Nr . 7139 an
die Badtfche Presse

l.ö« eni'si:Iisn
Heute Tanz

dazu das vielseitige

Variete - Programm .

iiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiinifiiiiii

Willst Bo „HuniDrisl FeliiBaiiH
"

hären?
So mußt Du in der 6aststätte „ Lokalbahn "

(gegenüb . dem neuen Arbeitsamt ) einkehren I

Freitag , Samstag u . Sonntag :
Konzert
mit humoristischen Einlagen
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Phönix - Stadion
Sonntag , den 1 6 . Februar 1941 , 14 . 30 Uhr

uiL . necKarau - FC. riionix
Verspiel

sich ge¬
Romain ,

Nachmitti
streiftem

in feschen spartlicher Form und
modernen

Hemdbluse ous Tupfen -Kunst¬
seide , mit langen Ärmeln ,
Kragen und Manschetten

10.50
Eine Besichtigung unserer Schau . .

fenster empfiehlt sich Immer !

UNION
Karlsruhe

i H El M G 0 Lu

Amtliche Anzeigen Kaufgesuche

HM -SM)
möglichst Fabrikat Hanau , ^u kaufen
gesucht. Angebote erbeten Telefon 5637
od . unt . Nr . 7141 an die Badische Presse

Alte Flaschen
kauft

J. Schindler ,

PerlonalveriindttUMn
« uz dem « -reich deS Bad. Finanz - und Wirtschaf,sminifteriumi«

Ernannt : Ministerial -Oberrechnungsrat Franz I o g e r st in Karlsruhe
zum Regierungsrat : Finanzoberinspektor Hermann Krause in « äckingen
zum Regierungsamimann : Bauinfpektor Gustav Fun ! in Karlsruh - zum
Bauoberinspektor : unter Berufung in daS Beamtenverhältnis aus Lebenszeit :
die Förster Ludwig A r m b r u st e r in Philippsburg , Hermann Kiefer
in Lttcnhösen und Ernst Sorg in Schluchsee tu Reviersorstern .

Zn den Ruhestand »erse, «: Oberregierungsrat Emil Reitze r in Konstanz.
Hai dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterricht»

« ruannt : Zum wissemchafilichen Assistenten den Dozent Dr . med . habil.
Hans von Gehlen am Anatomischen Institut der Universität Heidelberg :
unter Berufung in daS Beamtenverhältnis : zum wissenschaftlichen Assistenten
Tr . med. Garreit BUlthuIs am hvgientsch?!, Institut der Universität Frei -
bürg : zum Studienrat die Studienassessoren Karl Kindler an der Richl -
hofenschule in Kcnzingen , Heribert K ii n z i g am Hebel-Gvmnasium in
Lörrach , R »dolf Kreutz an der Fr,edrichschule iu Pforzheim . Friedrich
Krone an der Seuseschule in Uberlingen , Ludwig Mol er am Grim -
m «Ishau <en-GYmnanum in Offenburg . Wilhelm M e ch l e r an der Hanauer ,
schule in Kehl, Rudolf Ruppert - n der Hochrheinlchule in Waldshut ,

Tr . Erich Vittali an der Friedrich - Schule in Pforzheim , Frtd R u ch an
der Friedrich -Schule in Pforzheim , Dr . Berthold R o h r e r an der Bodensee-
Schule in Meersburg , Dr . Hans Z e i f e an der Markgrafenschule in Karls -
ruhe -Durlach : ferner zum Studienrat ( in > die Studienaffefsoren Emil Heus -
l e r an der Adois-Hitler -Schule in Mannheim , Hans Walch an der Hohen-
stausenschule in Eberbach . Alfons Obse l d am Schloß-Gymnasium in
Bruchsal , Irmgard Käß an der Adolf-Schmitthenner -Schule in Neckar-
bischofsheim. —

Berufung in das Beamt-nverhältniS : SchulamtSbewerber .Kuno Mai er
in Rust : als außerplanmäßiger Berufsschullehrer die Anwärter für das Lehr-
amt an Gewerbeschulen Willy Mllhlhäuser <m. der Gewerbeschule I in
Pforzheim , Karl B i l l i n g e r an der Gewerbeschule in Singen a . H .,
Friedrich G ö tz an der Gewerbeschule in Donaueschingen , Hans Grob an
der Gewerbeschule I in Freiburg i . Br ., Herbert Meliert an der Ge-
werbeschule in Bruchsal .

Ernannt : zum Sludienrat die Studienassessoren Dr . Otto Fehl an der
Boelckefchule in Aufbauform in Lahr : Karl Storch an der General -Werder -
Schule in Achern, Schnlrat Arthur Freisinger zum Bezirksschulrat beim
»lreisschulamt Osfenhurg .

Ernann, : jin Studieniat die Sludieiiasfessorci , Mar Eisinger an
der Rotleckichuie iu Freiburg . Wilhelm F a h r l ä n d e r an der Adolf»
Schmitthenner -Schuie in Neckarbischossheim, Karl Ä ll n i h n e r an der
Hochschwarzwaldschule in Neustadt i,Schw .) .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Nlnern
Sruann «: Die a . f . Regieruiigsiiisvektoreii Kurt Glöckler beim Mini -

sterium des Innern , Alfred Beiert beim Landratsamt Donaueschingen ,Ronald Birmele beim Landratsamt Emmendingen . Franz Doid beimLandratsamt Neustadt und August Braunwarth beim Landratsamt
Täckingen zu Regierungsinspektoren : die Regierungsassistenten AndreasWeber beim Landratsamt Rastatt und Emil K a u f e i I e n beim Land -ratsamt Waldshut zu Regierungssekretären : die Gendarmeriehauptwachtmei -
ster Engelbert Bodenschatz in Wittenschwand und Johann Brendelin Blumberg ?u Gendarmericmeistern .

Ernannt : Die Regierungsassistenten Johann Löffler beim LandratSamtDonaueschingen , Karl T h r o m und Ludwig Stutz beim Ministerium desInnern zu Regierungssekretären : Regierungsassistentin Marta Clauß beimMinisterium de » Innern zur RegierungssSkretärin : die RegierungsassistentenAugust R e m m e l e beim Landratsamt Konstanz nnd Richard H e i nz beimLandratsamt Pforzheim zu Regierungssekretären .
Anstellung aus Lebenszeit: Regierungstnspektor Wilhelm G i>tz beim Land»ratsamt Wolfach.
Zurruhegesetit aus Antrag : Die Pflegerinnen Anna Ronecker undMaria Hauser bei der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau : Pfleger GustavI i » b » l d 6«i der Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen.

. Jugendvorstellungen am Sonntagt
Itheingold 1.30 Uhr > „ Einmal werd ' Ich Dir gefallen "
Schauburg 1.30 Uhri „ Der miide Theodor "
Markgrafen 1.30 Uhr : „ In letzter Minute "
Skala 1.45 Uhri „ Bismarck "

1

ii Bausparberatong!
Unfere Eigenheim -Modellfchau mit ßaufparberatung findet auch im

Stattteil Durlach. Turnhalle »er Arieörtchfckul»
Adolf - Hitler - Straße , Straßenbahnhaltestelle Seboldftr .

Samstag , dem 15 . Februar 1941 von 15 bis 18 Uhr
und

Sonntag , dem 16 . Februar 1941 von 9 bis 18 Uhr
ftatt, wozu wir alle Baufparintereffenten herzlichft einladen I

mlti Paul Hartmann . LII Dagovor . Fr. Kayssler
W. Hinz . Maria Koppenhöfer . W. Frank u. a . m .
Ein groBer , packend and dramatisch gestaltet . r historisch . r Film i
Bismarcks Kampf gegen Parlament , Presse und Hof -Cliqu . um die
Einigung Deutschlands . — Die großen politischen Ereignisse d . r Jahre
1362 —1846 und die Krieg , g . g . n Dänemark und das habsburgische
Oesterreich bilden den bewegten Hintergrund der Handlung , die das
Ringen des großen Staatsmannes mit den fast unüberwindlichen
Widerständen zeigt . Jugend zugelassen .
Ein Film , der | eden angeht und | edem zum Erlebnis wird I

VORSTELLUNGEN:
Rheingold i täglich 3.30 , 5.30 und 7 .30
Schauburg s . . . . täglidi 3 .30 , 5.30 und 7.30
Skala ■ Wo . 4.45 und 6.50 . So . 1.45 , 4. 20 und 6.50

Karlsruhe .
Die Firma Aldert Schneider A .G .,

Speisefettfabrik in Karlsruhe -Mühlburg ,
Hardtstraße 26, beabsichtigt im Anwefen
Hardtstr . 26 in bereits vorhandene
Lagerräume den Einbau einer Fett -
kiiche (Fettfchmelze ) .

Es ergeht hiermit die Aufforderung ,
etwaige Einwendungen gegen das be-
absichtigte Bauvorhaben binnen 14 Tage
— vom Tage der Veröffentlichung die-
ser Bekanntmachung an gerechnet — bei
mir anzubringen , widrigenfalls alle
nicht auf privatrechtlichen Titeln be-
rubenden Einwendungen als versäumt
gelten .

Pläne und Zeichnungen des Bauvor -
Habens liegen im Polizeipräsidium ,
Zimmer 48, zur Einsichtnahme offen .

Der Polizeipräsident .

Kirsten Heiberg
Rudolf Fernau
in dem neuen Kriminalfilm

der Terra

Kalfch -

münzev
Hermann Speelmans

Brfx , Loos , Peuckert , Sabo

Taglich : 3.00 , 4.45 und 7 .00 Uhr

M -Maler
und Eaviloi

Das Schicksal eines deutschen Genies

VON HEUTE
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